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der feind liat eine Schlacht verloren
die presse des Kontinents von dem überwiittigenden krgebnls der Wollsammlung stiirkstens beeindruckt

kine Volksbewegung ist;um siegreichen Vurchbruch gekommen
Berlin,  12 . Januar . Der einzigartige Erfolg der deutschen Woll- und Wintersachensammlung,

über den wir an anderer Stelle dieser Ausgabe nochmals in Wort und Bild berichten, hat auch
außerhalb Deutschlands tiefen Eindruck hinterlassen. Mit sichtlicher Anteilnahme verfolgte das Aus-
land das stet« Anwachsen der Millionenzahlen der freiwilligen Gaben, und die Bevölkerung in fast
ganz Europa machte aus ihrer offenen Bewunderung für diese unvergleichliche Solidarität der
deutschenHeimat mit der Front keinen Hehl.

Heut« steht die europäische Presse nahezu geschlossen
im Zeichen des am Sonntag verkündeten vorläufigen
Ergebnisses. Unter großen Ueberschriften in Fettdruck
werden die Leistungen- es deutschen Opfergeistes hervor¬
gehoben. Der darin bekundete geschlosseneWille zum
Sieg wird von den einzelnen Blättern nach den ver¬
schiedensten Ausrichtungen gewürdigt. So schreibt „Po¬
polo di Roma", auf den Appell des Führers habe das
deutsche Volk wie mit einer Volksabstimmung geant¬
wortet. Die Sammlung sei zu einer Volksbewe¬
gung  geworden. „Tribuna " erklärt , in einer hinreißen¬
den Offensive des Herzens habe das deutsche Volk
einen heldenhaften Kämpfern an der Ostfront seine
ehe, Strickwesten, Decken und Schneeschuhe zum Opfer

gebracht und damit den Beweis geliefert , daß Front
und Heimat eine unlösbare  Einheit bilden. „La-
voro Fascista" sieht in dem Sammelergebnis einen Be-

Konooifakrk ein furchtbares krlebnis
Drahtbericht unseres Vertreters

Kopenhagen, 12. Januar . Ein dänischer Seemann,
dem es unter dramatischen Umständen gelang, aus
England zu entkommen, gibt einer Kopenhagener Zei¬
tung einen erschütter-nden Bericht von den Zuständen in
englischen Häfen und von der brutalen Behandlung,
denen neutrale Seeleute durch die Briten ausgesetzt
sind. Unter fadenscheinigen Vorwänden werden däni¬
sche Seeleute vor die Alternative gestellt, entweder in
britische Dienste zu treten , oder sich internieren zu
lassen. Alle deutschfreundlichendänischen Seeleute in
England werden hinter Schloß und Riegel gesetzt. Ge¬
genwärtig dürften sich mehr als hundert Dänen in
englischen Konzentrationslagern befinden. In typisch
britischer Weise werden neutrale  Seeleute in die
gefährlichsten Linien des Konvoidienstes eingespannt,
von dem der dänische Seemann berichtet, daß es ein
furchtbares Erlebnis ist. Die Konvois seien dem deut¬
schen Feuer ununterbrochen ausgesetzt, so daß die See-

i leute zwangsläufig ihre Nerven verlieren. Selbst aus
langen Reisen kann von Schlaf keine Rede sein; da man
jeder Zeit mit deutschenAngriffen zu rechnen hat. Der
dänische Seemann gibt weiter einen sehr interessanten
Bericht von den Wirkungen der deutschenLuftangriffe
auf englische Häfen. Die Straßen Londons waren
während eines wirkungsvollen deutschen Luftangriffs
Ende Dezember taghell erleuchtet, so daß es ohne wei¬
teres möglich war, mitten in der Nacht Zeitung zu
lesen. Die Lebensmittellage  Englands wird
von dem Dänen als katastrophal bezeichnet. Es sei fast
ausgeschlossen, in England Lebensmittel zu kaufen.

weis dafür, daß die Heimat sich ganz darüber klar sei,
daß ihre Frontkämpfer in die Lage versetzt werden müß¬
ten, mit den gleichenWaffen einen an die Unbillen der
Witterung viel mehr gewöhnten Gegner zu bekämpfen.
Es habe sich gezeigt daß man nicht vergeblich
an das deutscheVolk' appelliert!

Das ganze deutscheVolk, so führt „Popolo d'Jtalia"
aus, hat mit einmütiger  Begeisterung an dieser
Kundgebung der Liebe und Dankbarkeit für die Trup¬
pen teilgenommen. Ueber zwei Millionen Männer,
Frauen und Kinder haben während dieser zwei Wo¬
chen ihre täglichen Arbeitsstunden unter Hintanstellung
der eigenen Interessen und der Familie verdoppelt.
Die Verteilung an die Soldaten sei so rasch geschehen,
bemerkt das Blatt , daß viele, die ihren Gaben Glück¬
wünschebeigepackthatten , bereits Dankesprüße von der
Front erhielten. „Carriere della Sera " hebt hervor,
daß arm und reich, jeder ungeachtet des Wertes oder
der Möglichkeit, sich die Gaben in Bälde wieder-
beschaffenzu können, gegeben haben, was ihm nützlich,
teuer oder unersätzlicherschien, und dabei mit einer er¬
greifenden Selbstverständlichkeit. . „Es war fürwahr ein
Volksentscheidder inneren Frönt gegenüber der Front
der Soldaten " schließt die Zeitung.

Eine klare Antwort des deutschen Volkes auf die
feindlichen Agitationslügen nennt der Preßburger
„Erenzbote" die Wintersachensammlung. Die feindliche
Agitation habe sich in den letzten Tagen besonders be¬
müht, die unsinnigstenMärchen und Lügen über Deutsch¬
land zu verbreiten . Keine Lüge war dumm und dreist

genug, daß sie nicht erfunden und aufgetischt worden
wäre. Das deutscheVolr hat, so betont das Blatt , jetzt
die Antwort darauf erteilt.

In 18 Tagen hat es eine Leistung vollbracht, die in
der ganzen Welt ohne Beispiel dasteht und einen uneri-
schütterlichenBeweis der Treue und des Vertrauens der
Nation in die Führung darstellt.

Die rumänischeZeitung „Porunca Vremiini " bezeich¬
net das Ergebnis unter groß aufgemachter Ueberschrift
als den Ausdruck einer wahren Volksabstimmung in
Deutschland. Das . Ergebnis , das sich nur mit dem
Opferwillen von  1813 vergleichen läßt,- sei ein
neuer Beweis für die Volksgemeinschaft, den Opfergeist
und den Siegeswillen, von dem das deutscheVolk ge¬
leitet sei.

Die schwedische Zeitung „Nya Dagligt Allehanda"
schreibtu. a. : „16 Tage lang ist die deutsche Heimatfront
von der Idee dieser Sammlung beherrschtgewesen. Das
gewaltige Ergebnis ist einzigartig ". „Soenska
Dagbladet" nennt das imponierende Opfer der Deutschen
eine würdige Antwort  auf ausländische Gerüchte
über angebliche Uneinigkeit in Deutschland.. Auch die
„Brüsseler Zeitung" brandmarkt im Zusammenhang mit
der Woll- und Pelzfammlung die Lügenagitation der
Gegner Deutschlands. Das Blatt erinnert an ähnliche
Versuche der Feindmächte während des Weltkrieges und
erklärt : Wer nur etwas von dem begriffen hätte, was
seit zehn Jahren im deutschen Volk vor sich ginge, müßte
ahnen, wie dumm und unzeitgemäß solche Lügen sind.
Die Zeitung, schließt, die Deutschen hätten mit ihrer
Gebefreudigkeit vor aller Welk bewiesen, daß sie nicht
nur eine wirkliche auf Gedeih und Verderb verbundene
Gemeinschaftseien, sondern auch ein politisch mündiges
Volk. Der Feind habe eine Schlacht verloren, auf die er
die größten Hoffnungen setzte. Er verlor sie, weil der
Führer rief, und alle kamen.

Vrilen-Zerstörer im Atlantik versenkt
kin weiterer m Minelmeeetorpediert - vom I. dis 10. Januar 42 vritenflugieuge verloren

Aus dein Führerhauptquartier,  12 . Jan.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Die
Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront und im
Waldai -Gebiet dauern an. An den übrigen Abschnitten
der Front keine wesentlichen Kampfhandlungen. Eine
Fernkampsbatterie der Kriegsmarine beschoßDover
mit beobachteter Tresserwirkung. Unterseeboote versenk¬
ten einen britischen Zerstörer im Atlantik und torpe¬
dierten einen weiteren im Mittelmeer . In Nordafrika
lebhafte Aufklärungstätigkeit ., DeutscheKampfflugzeuge
bombardierten die Knstenstraßeder Cyrenaika sowie bri¬
tische Flugplätze aus der Insel Malta . In der Zeit vom
1 bis 10. Januar verlor die britischeLuftwaffe 42 Flug¬
zeuge, davon 10 über dem Mittelmeer und in Nord¬

afrika. Während der gleichen Zeit gingen im Kamps
gegen Großbritannien nenn eigene Flugzeuge verloren.

Bei dem im Wehrmachtsberichtvom 7. Januar gemel¬
deten sowjetischen Landungsunternehmen in Jewpatoria
auf der Krim ließ der Gegner in zähen Häuser- und
Straßenkämpfen 800 tote Soldaten und 1300 Partisanen
aus dem Kampsfeld. 203 Gefangene sielen in unsere
Hand Dieser Erfolg ist in besonderem Maße dem ent¬
schlossenen Zupacken des Oberstleutnants von Bod-
dien  zuzuschreiben, der als Kommandeur der Aufklä¬
rungsabteilung einer Infanteriedivision in diesem
Kampf gefallen ist. Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht hat diesem tapferen Offizier nach¬
träglich das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen."

Sie Nio Konferenz unter dem Druck der Vollarpolitik
wie Wsikingwn den süVamerikanisHenKontinent gefügig machen will - kinkreilungskomm lsion bereits am Werk

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

gk. Berlin,  12 . Januar . Am 15. Januar tritt in
Rio de Janeiro die panamerikanische Konferenz 1942
zusammen. Sie steht im Zeichendes VersuchsRoosevelts,
die ibero-amerikanischen Staaten zu einer Politik zu
zwingen, die die Länder Südamerikas zu Kolonialstaa-
ten des amerikanischen Dollar-Imperialismus Herab¬
drücken würde. Das ist das Endziel der Politik der
guten Nachbarschaftunter den Staaten Nordamerikas
und Südamerikas nach der AuffassungRoosevelts immer
gewesen! Jetzt enthüllt sie sich in ihrer ganzen Kraß¬
heit in der Absicht, die ibero-amerikanischenStaaten in
den Krieg gegen die Dreierpaktmächte zu treiben.

Dabei läßt Roosevelt alle Mittel der wirtschaftlichen,
militärischen und geographischen Ueberlegenheit der

i USA. spielen. Er will die ibero-amerikanischenLänder
in den Kriegsdienst der jüdischen Plutokratie pressen,

l um sie über diese Einreibung in die Kriegsfronten zu-
, gleich endgültig von ihren natürlichen  wirtschaft-
- lichen Ergänzungssphären, Europa und Japan , zu

trennen.
Roosevelt weiß, daß der Eintritt der Slldamerikaner

in den Krieg und die damit zusammenhängendenFol¬
gen den wirtschaftlichen und nationalen Ruin  dieser
Länder bedeuten würde. Auch in Tokio hat der Rund-
sunk'nr-cker der japanischen Recnerung die Jntrigen
der USA. gegen Südamerika auf der Rio-Konferenz
aufgezeigt, die für Roosevelt nur Mittel und Weg
„einer in schöne Pbra 'e gekleideten, gistdurch-

' tränkten Dollarpolitik"  sei . Die japanische
. Erklärung weist auf die Absicht der dominikanischen

Regierung hin. aus nordamerikanisches Betreiben einen
, Antrag auf Kriegserklärung aller panamerikanischen

Staaten aeaen die Dreierpaktmächte einzubringen. Es
wird Zugleich an die bekannte Erklärung des argentini¬
schen Außenministers vom 7. Januar erinnert/in der
darauf verwiesen worden war, daß die argentinische

! Regierung ihre eingegangenen Verpflichtungen einhal¬
ten werde daß aber die vonamerilan ' 'che Solidarität

> keinen Automatismus bedeute und nicht mit militäri-
sckien All' arnen vörpiwerden  dürfe . Ar->entin ' -ns

. Regierung werde ohne Zustimmung des Kongresses
weder militärische Abkommen treffen noch ..Vorkriegs-
vkte" akzeptieren, die die Handlungsfreiheit Argentiniens

als unabhängiges Land einschränkenkönnten. Auch der
Kanzler Paraguays hat erklärt, daß „man die Verpflich¬
tungen der Konferenzen von Panama und Havanna er¬
füllen könne, ohne ein direktes Eingreifen der ibero-
amerikanischenLänder".

Es gibt im ganzen offenbar drei Gruppen  ibero-
amerikanischerStaaten , von denen die eine die Neutra¬
lität anstrebt mit einer Erklärung der Anerkennung der
USA. als nichtkriegführendeMacht und der daraus ent¬
springenden Vorzugsbehandlung. Die zweite Gruppe
will offenbar den Weg bis zum Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen mitmachen und die dritte will Roose¬
velts Forderung bedingungslos akzeptieren und auf sei¬
nen Befehl in den Krieg an der Seite der USA. ein¬treten.

Roosevelt ist nicht unbekannt, daß es trotz der schärf¬
sten Agitation der Nockefeller-Leute in Südamerika, des
Taborda-Aus-chusses in Argentinien und ähnlicher In¬
stitutionen in den ibero-amerikanischen Staaten nicht
übersehen worden ist, daß er mit seiner Kritik dem-Sinn
der Abmachungen von Pananta und Havanna ständig
ins Gesichtgeschlagenhat. indem er mit seiner ganzen
Kriegstreiberei die Grundtendenz jener Abmachungen
über den Haufen warf , die darauf hinausliefen , die
westliche Hemisphäre aus dem Krieg herauszuhalten.
Trotzdem sucht er den Mechanismus der panamerika¬
nischenAbmachungen jetzt zum Sipielen zu bringen, als
ob die USA. die Angegriffenen seien. Der Weg -st die
alte Eangsterpolitik,  getarnt mit öligen Phra¬
sen von Freiheit , Demokratie und Mcnschenrecht.

Wie sich Washington die E e f ü g i g m a chu n g der
ibero-amerikanischen Staaten denkt, hat der Sender
Schenectady durch den Sprecher Davis in einem Kom¬
mentar zur weltpolitischen Lage enthüllen lassen. Der
Sprecher suchte zunächst die Mißstimmung zu über-
kleistern, die in den USA. wie in England über die
gegenseitige Unterstellung von Streitkräften aufge¬
taucht sind, und sucht diese Mißhelligkeiten mit einem
Lob einer „weltweiten" Strategie zu verdecken. Zu
diesem Lob gehören auch folgende Feststellungen: „Die
Evakuierung von Manila habe bei den Sowjets
Kritik hervorgerufen, aber ganz zu unrecht; denn die
amerikanischeSeeherrschaft  im Pazifik sei
geopfert  worden , um Kriegsschiffe nach dem At¬
lantik zu bringen. Dadurch aber wieder sei Argen¬

tinien nun von seinen natürlichen Märkten in Europa
abgeschnitten worden. Es werde in immer stärkerem
Maße in wirtschaftlicher Hinsicht von den USA. ab¬
hängig." Recht wegwerfend wird hinzugesetzt, daß der
argentinische Isolationismus sowieso eine alte Ge¬
schichte auf pan-amerikanischen Konferenzen sei, mit
dem nun Roosevelt in der vorgeschriebenenWeise auf¬
zuräumen beabsichtigt.

Bezeichnendfür die Situation ist die Wiedergabe einer
Erklärung des Staatssekretärs Hüll, der sich„wenig be¬
friedigt" gezeigt habe durch die Erklärung des argen¬
tinischen Außenministers, und ferner eine Diskussionder
chilenischenZeitungen über die Präsidentenwahl vom
1. Februar . In der Zeitung „Nacion" wird mit dem
Argument gearbeitet, daß die Kandidatur des früheren
Präsidenten Jbanez nicht auf die Sympathie der USA.
rechnen könne", wogegen eine andere Zeitung vermerken
muß, daß Chile noch immer einen Staatspräsidenten
nehmen könne, ohne nach seiner Sympathie im Aus-
land zu fragen. p

In auffälliger Form wird die Pressionsfanfare auch
von London aus geblasen, wie ein Korrespondenten-
bericht des „Svenska Dagbladet" beweist, m dem dar¬
auf hingewiesen wird, daß Argentinien eine Neutrali¬
tätspolitik verfolge, die stark an die de Baleras er¬
innere. Ueber de Valero und die Haltung des Eire
aber hat am gleichen Tage die „Sunday Expreß" in
einem Leitartikel „die heftigste Empörung" ausge¬
sprochen und gefordert, „daß die Alliierten , wenn de
Valero nicht aus gesunde Vernunft hören wolle, Zelbst
dafür sorgen sollten, daß Siidirland verteidigt werden
könne". Mit andern Worten : England droht mit Ge¬
walt , um die verlangten Flugstützpunkte und Flotten-
stükpunkte zu erhalten.

Eine parallele Aufgabe zu den an Irlands Adresse
gerichteten „Wünschen" weist „Manchester Guardian"
den ibero-amerikanischen Ländern in ihrer Hemisphäre
zu. Südamerika soll seine Kriegshilfe  auf den
verschiedenstenWegen ableisten: Durch Verweigerung
der Benutzung südamerikanischerHäfen gegenüber allen
Schiffen der Dreierpaktmächte, hingegen Gewährung
der Benutzung südamerikanischerHäfen durch britische
und USW-Patröuillenschiffe, für die also diese Häfen

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Als am 17. Oktober 1855 im Krimkriege drei fran¬
zösische Panzerschiffe binnen weniger Stunden die
russischeSeefestung Kinburn an der Dnjeprmündupg
ohne eigene Verluste niederkämpften, war damit das
Zeitalter der Panzerschiffe  angebrochen, und
die große Zeit der Segelkriegsschiffe neigte sich rasch
dem Ende zu. Im amerikanischen Bürgerkrieg wurde
am 9. März 1861 in dem denkwürdigen Gefecht des
nordstaatlichen „Monitor " gegen das Widderschiff
„Merrimac " diese Tatsache endgültig erhärtet . Alle
Nationen mußten nun zu dem Bau von Panzerschiffen
übergehen. Der Wettlauf zwischenGeschütz und Panzer
begann und erfüllte die nächsten acht Jahrzehnte . Zum
Seitenpanzer kam das Panzerdeck. Zum Schutz gegen'
Mine und Torpedo wurden das Unterwasserschottund
die Schutzwülste entwickelt. Die Größe  der Panzer¬
schiffe wuchs ständig.  Hatten noch in der ersten See¬
schlachtzwischen Panzerschiffen bei Lissa am 20. Juli
1866 Schiffe von etwa 5000 Tonnen gefochten, so waren
sie 40 Jahre später schon auf 15 000 Tonnen ange¬
wachsen, als die Japaner unter Admiral Togo am
27. Mai 1905 die Vernichtungsschlachtvon Tschuschima
gegen die Russen schlugen. Die Seeschlachtam Skagerrak
am 31. Mai 1916 sah Panzerriesen von 25 000—30 000 *
Tonnen in den Eefechtslinien. Nach dem Weltkriege
wuchs die Größe der Schlachtschiffenoch weiter. Die
vom Schlachtschiff„Bismarck" versenkte britische „Hood"
war mit 42 000 Tonnen das größte Kriegsschiff der
Welt, doch in den USA. lagen schon Schlachtriesen von
45 000 Tonnen auf Stapel . Wer weiß, wann diese Ent¬
wicklung ihre Grenze gefunden hätte , weil die Technik
immer größere Eefechtswerte an Artillerie , Panzerung
und Bewegungskraft in einem Schiff anzuhäufen ver¬
suchte, wenn diesen Kolossen nicht eine Achilles¬
ferse  geblieben wäre : die Verletzlichkeit ihres
Unterwasserteils.  Seine Panzerung war aus
Eewichtsgründen unmöglich.

Auf dieser Verwundbarkeit der Panzerschiffe bauten
sich immer wieder taktische und waffentechnische
Neuerungen auf. mit denen die Namen großer Admirale
der neueren, Zeit oft verknüpft sind. Als der nord-
amerikanische Admiral Farragut am 5. August 1864
beim Angriff auf die Befestigungen von Mobile auf
eine Minensperre geriet und vor seinen Augen der vor-
ausfahrende Panzermonitor „Tecumseh" in wenigen
Augenblicken versank, überwand er den nach seinen
eigenen Worten „schwerstenAugenblick seines Lebens"
durch den kernigen Befehl: „Der Teufel hole die
Minen ! Volldampf voraus !" Er behielt mit seinem
kühnen Entschluß recht und kam glücklich durch die
Sperre . Mobile wurde bezwungen. Als Admiral von
Tegetthoff bei Lissa sich einer an Zahl , Panzerung und
Artillerie überlegenen Flotte der Italiener gegenüber¬
saß, bildete er mit seinen schwächeren Panzerschiffen
einen Anariffskeil und gab entschlossendas Signal:
„Panzerschiffe, den Feind rammen und zum Sinken
bringen !" Der Erfolg gab ihm recht. Sein eigenes
Flaggschiff traf das italienische mit dem Rammsporn
unter Wasser und versenktees so binnen weniger Minu¬
ten. Jahrzehntelang hat der Rammstoß von Lissa die
Flottentaktik beherrscht, zwar zu Unrecht, denn auch er
war nur der Notbehelf eines kühnen Seehelden, aber
er hatte eines erneut bewiesen: Unter der Wasserlinie
waren Panzerschiffe ebensoverwundbar wie andere. Die
Seeschlachtvon Tschuschimabestätigte diese Erfahrung.
Trotz besserer Schießkunst. größerer Geschwindigkeitund
überlegener Führung gelang den Japanern in der Tag¬
schlacht nur die Versenkung von drei russischen Panzer¬
schiffen durch Geschützfeuer. Das in seinem Ueberwasser-
tml völlig zusammengeschossenerussische Flaggschiff
„Ssuworoff" hielt sich, obwohl bewegungsunfähig, noch
stundenlang über Wasser und sank erst, als es gegen
Abend mehrere Torpedotreffer erhielt . Bei den Ver¬
folgungskämpfen während der Nacht vernichteten dann
japanische Torpedos weitere drei Panzerschiffe und tra¬
fen außerdem zwei weitere so schwer, daß sie anschließend
ohne Mühe mit Artillerie versenkt werden konnten.
Obwohl damals die Torpedowaffe noch in den An¬
fängen steckte, erzielte sie doch schon große Erfolge, und
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Die Presse des europäischen Kontinents bezeichnet
das Ergebnis der Wollsammlung als ein Ereignis»
das dem Opferwillen des deutschen Volkes i. I . 1813
gleichstehe.
Deutsche U-Boote versenkten einen britischen Zer¬
störer.
Roosevelt will Südamerika durch die Rio-Konferenz
in seine Gewalt bringen.
Die Japaner sind auf der Insel Celebes gelandet.
Der König von Schweden eröffnete den Reichstag
mit einer Thronrede.
Die bolschewistische Machtpolitik versteift sich wieder
stärker auf die Dardanellen.
Die Wintersachensammlung erbrachte als vorläufi¬
ges Ergebnis im Gau Weser-Ems über 1 123 000
Stück.
Der k. Führer der SA.-Standarte 29, Sturmbann¬
führer Küster, wurde zum Heeresdienst einberufen;
sein Nachfolger ist Sturmführer Weisbach.



Mo-Konferenz und VollarpolMKerneut erwies es sich, daß Panzerschiffe unter
Wasser hoch st gefährdet sind.

2m Weltkrieg erzielte zwar bei Loronel , Falkland,
auf der Doggerbairk und am Skagerrak auch die schwere
Artillerie starke Erfolge , doch trat daneben der «rfola -
reiche Angriff auf die Un t « r w asse r̂t«  i I«
der Panzerriesen immer deutlicher in Erscheinung . Be¬
reits am Skagerrak drehte die britische Schlachtflott«
vor dem massierten Angriff der deutschen Torpedoboot«
ab und gab damit dem Admiral Scheer neue Hand¬
lungsfreiheit . Die berühmte Kehrtwendung der deutschen
Flott « wurde nur so möglich . Auf jeder Seit « wurde
«in Schlachtschiff von Torpedos getroffen — „ Seydlitz"
und „Marlborough " — , und beide erreichten nur mit
Mühe den Hafen . Das ältere deutsche Panzerschiff „Pom¬
mern " wurde nachts während des Heimmavsches der
deutschen Flott « durch Torpedos versenkt . Wiederholt
fielen durch Minen - öder Torpedotreffer auf beiden
Seiten Panzerschiffe modernster Bauart für längere Zeit
aus . Das britische Schlachtschiff „Audacious " sank lchon
1914 durch Minen . Besonders aber waren es die U -Boote,
die auch im Kampf gegen Panzerschiffe große Erfolge
erzielen konnten . Ein « ganze Reihe britischer und fran¬
zösischer Panzerschiffe älterer Bauart wurde durch sie
versenkt . U -Bootstorpedos gegen englische Kreuzer haben
am 19. August 1916 eine zweite Seeschlacht in der Nord¬
see verhindert , denn die britisch « Flotte drehte auf die
Meldung von der Torpedierung des Kreuzers „Notting¬
ham " hin sofort ab . Noch am letzten Kriegstag « fiel ein
englisches Panzerschiff einem U-Bootstorpedo unweit
von Cadiz zum Opfer.

Es ist daher nicht zu verwundern , wenn nach dem
Weltkriege bei allen Seemächten sich Zweifel meldeten,
ob bei der fortschreitenden Entwicklung der Zerstörungs¬
waffen unter Wasser die Panzerkolosse überhaupt noch
daseinsberechtigt seien . Jahrelang wagten die großen
Marinen überhaupt nicht mehr , Schlachtschiffe zu
bauen . Denn inzwischen hatte die Luftwaffe mit
dem schnellen Bomber  ein neues Kampfmittel ge¬
schaffen , das auch im Seekrieg eingesetzt werden konnte.
Als man sich, zuerst in Großbritannien , dann doch wie¬
der entschloß , die Entscheidung auf See den gepanzer¬
ten Schlachtriesen anzuvertrauen , geschah dies unter
erheblicher Vermehrung der Lustabwehrwaffen bei
gleichzeitiger Verstärkung und Vermehrung der Panzer¬
decks. Man baute darauf , daß bei der gewaltigen
Größe der Schiffe selbst mehrere Treffer nicht imstande
sein würden , die Eefechtskrast eines solchen Riesen ent¬
scheidend herabzusetzen oder ihn gar zu vernichten . Trotz¬
dem wollten die warnenden Stimmen nicht verstum¬
men , die das Ende der Panzerkolosse voraussagten . Kurz
vor dem jetzigen Kriege erschien das aufsehenerregende
Werk des Commanders Grenfell „Die Seemacht im
nächsten Kriege " , dessen Hauptthema die Einschätzung
der Waffen des U -Boots und Flugzeugs gegenüber der
bisher gebietenden Schlachtflotte Ut. Es klingt in die
Forderung aus : Nicht noch mehr Schlachtschiffe , sondern
viele kleine Kriegsschiffe . Die von dem britischen Em¬
pire inzwischen gemachten Anstrengungen , durch den
Bau zahlloser Kleinkampfschiffe , sogenannter Kor¬
vetten, . der U-Bootsgefahr Herr zu werden und die
Seeverbindungen zu schützen, liegen in dieser Richtung.

Wenn man die bisherigen Erfahrungen des jetzigen
Seekrieges überblickt , dann ergeben sich folgende Tat¬
sachen : Es wurden insgesamt 10 Schlachtschiffe und
4 Flugzeugträger versenkt , welch letztere in diesem Zu¬
sammenhang als schnelle , wenn auch weniger gut ge¬
schützte Eroßichiffe angesehen werden können . Nur eines
dieser Schlachtschiff « und ein Flugzeugträger wurden i-m
Artilleriokampf vernichtet , die „ Höod " durch unsere
„Bismarck " und der Flugzeugträger „Glorious " durch
die „Scharnhorst " . Alle anderen Verluste sind durch Tor¬
pedos bewirkt oder mindestens entscheidend beeinflußt
worden . In 12 von 14 Fällen erwies sich also der Un¬
terwasserteil der Riesenschiffe als der verwundbarste.
Vier dieser Versenkungen , darunter Nur ein Schlacht¬
schiff, die durch Pric -r im Hafen versenkte „Royal Oak " ,
wurden durch U-Boote herbeigeführt , alle übrigen ent¬
weder ganz oder zum entscheidenden Anteil durch Flug¬
zeugtorpedos . Das gilt sowohl für unsere „Bismarck " ,

* wie für die britischen Schlachtschiffe „Repulfe " und die
ganz moderne „Prince of Wales " , und auch für die
5 amerikanischen Schlachtschiffe , die bei Pearl Harbour"
auf den Meeresgrund sanken . In einigen Fällen haben
Granaten und Bomben noch zur Vernichtung beigetra¬
gen , in ei-rem anderen Falle soll ein japanisches U- Boot
neben Flugzeugtorpedos zum Erfolg gekommen sein.
Wie dem auch im einzelnen sei , es schält sich folgende
Tatsache heraus : Die torpedotragenben
Flugzeug « sind zur tödlichen Gefahr für
die Schlachtriesen geworden.  Wo die >e Tor¬
pedoträger in genügender Zahl zum Angriff kommen,
versagen die Äbwehrwaffen der Panzerkolosse . Eine
Mehrzahl von Unterwasscrtreffcrn vermag auch kein
Schlachtschiff zu überstehen . Wird vollends ein solcher
Angriff noch gleichzeitig mit Bombern durchgeführt,
wie es in Pearl Harbour geschah , dann ist eine ein¬
heitliche Abwehr nicht mehr möglich . Die Gefahr droht
dann über und unter Wasser zugleich.

Damit scheint das Ende der schwimmenden Festungen
gekommen . Wie schon so oft in der Kriegsgeschichte
unterliegt eine ins Ueberdimensionale angewachsene
Waffe einem zwar kleineren , aber neuartigen Gegner,
der befähigt ist , den verwundbarsten Teil des Riesen
zu treffen . Vergleicht man noch das Mindestmaß an
Menschen und Material , das selbst in einer Mehrzahl
von Flugzeugen zum Einsatz kommt , hält dagegen die
bis auf 2000 Mann angewachsenen Besatzungen eines
Schlachtschiffes und Flugzeugträgers , dazu das Arsenal
hochwertiger Waffen an Bord eines solchen Kolosses,
der wiederum ungeheures Material und lange Bau¬
zeiten verlangt , und fügt man noch den riesigen Unter¬
schied an Bewegungskrast hinzu , dann er >cheint der
Schluß nicht allzu kühn , daß die Sterbestunde
der Schlachtriesen  angebrochen ist . So wie einst
die Riesentiere aus der Gattung der Saurier trotz
ihrer Größe und ihres gepanzerten Körpers durch an¬
dere kleine , aber überlegene Geschöpfe zugrunde ge¬
richtet wurden und heute zu den ausgestorbenen Tieren
der Urzeit gehören , so scheint auch das Ende der
Schlachtriesen zur See oa zu sein . Der weit - und see-
besahrene Holländer van Loon wird recht behalten , der
schon vor einigen Jahren in seinem vielgelesenen Buch
„Männer und Meere " am Schluß schrieb : „Eroßkamps-
schiffe und Admirale haben eine große Zukunft gehabt!
Die Zukunft gehört nach meiner Meinung der Nation,
deren Flieger die stärksten Nerven haben . Ich kann es
nicht ändern , ich glaube das ."

Flugzeuge und U -Boote weiden in der kommenden
Zeit die Beherrscher der Seewege und die tragenden
Säulen der Seemacht sein . gestützt auf feste und be¬
wegliche Horste , die ihnen Absprung und Äückhalt ge¬
währen . Damit rückt auch der Kampf um die Stütz¬
punkte im Vorfeld und an den strategischen Punkten
der Kontinente unter neue Gesichtspunkte . Der Krieg
im Fernen Osten weist dem Kampf um die Seeherr-
schast veränderte Wege . Das britische Empire mit seinem
Bundesgenossen jenseits des Atlantik wird das noch
zu spüren bekommen.

„Me Strokköpfe von Singapur'
Eenf , 12. Januar . Der Radscha von Sarawak in Bri-

tisch-Borneo , Sir Charles Brooke ,ein Abkömmling des
englischen Abenteurers , der vor 100 Jahren das Sulta¬
nat Sarawak gründete , hat nach einer Meldung der
„Daily Mail " aus Melbourne eine Erklärung abgegeben,
wonach die kritische Lage der Engländer in Malaya eine
Folge „größter Unfähigkeit und nahezu verbrecherischer
Nachlässigkeit " sei. „Die Strohköpfe von Singapur und
der Plutokraten -Klüngel mit seinen Faulenzern und Un¬
fähigen " , so erklärte der Radscha , „sind verantwortlich
für die unhaltbare Lage in Malaya und sollten unver¬
züglich davongejagt werden . Als ich den Kriegsrat von
Singapur verließ , gab man mir das Versprechen , daß wir
Flugzeugunterstützung haben sollten , sobald Sarawak an¬
gegriffen würde . Statt dessen entlarvten die Japaner den
englischen Bluff , und wir werden gezwungen , unsere
Oelfelder aufzugeben " .

Seim Untergang des Kreuzers „Galatea " , dessen Ver¬
lust vor einigen Tagen gemeldet wurde , fand auch der
Fregattenkapitän Lancelot Fogg den Tod.

(Fortsetzung von Seit « 1)
zu Stützpunkten  würden , Einräumung von Luft¬
stützpunkten und gesteigerte Lieferung von Rohstoffen,
für die USA . und England , die seit dem japanischen
Krieg keine ausreichenden Zufuhren mehr aus Ostasien
erhielten , u . a . an Gummi , Zinn , Kupfer , Bauxit,
Mangan und Blei . Zugleich werden die südamerikani-
schen Staaten darauf hingewiesen , daß die von ihnen
gestellten Forderungen , vor allem auf dem Gebiet der
Stahllieserung „wegen der wachsenden Schwierigkeiten
der Alliierten nicht auf Erfüllung rechnen könnten ."

„Manchester Guardian " meint , daß die handelspoliti¬
schen Fragen daher auf der Rio -Konferenz eine große
Rolle spielen würden . -»Dieser Meinung sind auch süd-
amerikanische Stimmen , aus ähnlichen Gründen aber
andern Motiven . In einer Besprechung der Wirtschafts¬
lage Perus legt Li« Limaer Zeitung „Prensa " die
Gründe dar . die dazu führten ^ daß die südamerikanischen
Staaten bisher auf wirtschaftlichem Gebiet von einer
„panamerikanischen Zusammenarbeit " noch nichts gespürt
haben . Die USA . hätten willkürlich (niedrige ) Höchst¬
preise für die Einfuhr und hohe Verkaufspreise
für die Ausfuhr , bei hohen Zöllen und Frachten , fest¬
gesetzt. Ferner hätten sie rigoros zugelassen , daß bei allen
Mangelwaren des UTA .-Exports willkürlich«
Preiserhöhungen  eintraten , während die aus
Südamerika eingeführten Rohstoffe strikt nur zu Vor¬
zugspreisen hereingenommen wurden . Die Südameri¬
kaner sind , wie „Prensa " darlegt , nun der Hoffnung,
daß Roosevelt aus der Notwendigkeit heraus , die Ver¬
luste de » Röhstosflieferungen aus Holländisch -Jndien und
Malaya zu ersetzen , sich zu Konzessionen bereitfinden
werde . Die Erhöhung der peruanischen Ausfuhr aller¬
dings häng « stark von Lieferungsmöglichkeiten der USA .-
Prödukte ab . Daß die smarten Pankees nicht daran
denken , ihren Dollarimperialismus im geringsten zurück¬
zustecken, sondern durch Bluff die südamerikanischen Staa¬
ten auch an der Ausnutzung der jetzigen Lage der USA.
hindern wollen , beweist die unverschämte Erklärung des
Kommentators von Schenectady an die Adresse Argen¬
tiniens.

Washington ist auch bereits auf dem Wege , die ibero-
amerikanischen Staaten auch von einer anderen Seite
her noch unter Druck zu setzen. In der in Washington
bekanntgegebenen ossiziellen Tagesordnung der Konfe¬
renz in Rio , die übrigens auch „die Möglichkeiten der
Mitwirkung der amerikanischen Republiken am Wie-

Tokio,  12 . Januar . „ Singapur ist zum Tode ver¬
urteilt " , so schreibt die gesamt « japanische Presse am
Montagabend . Sie betont dabei , daß bereits achtzig
Prozent von Britisch -Malaqa sich in japanischen Hän¬
den befindet . Obwohl der Generalgouverneur von Ma¬
laya , Thomas , nach Kalkutta geflohen sei und von
dort über den Rundfunk Singapur zur äußersten Ver¬
teidigung aufgefordert habe , sei das Schicksal dieser
Festung und damit Englands in Ostasien besiegelt.

Vor genau dreißig Tagen seien die Japaner aus Ma¬
laya gelandet und trotz stärkster Befestigungen , trotz
tropischen Klimas und vieler Geländeschwierigkeiten
hätten sie im Vorstoß nach Süden täglich 17 Kilometer
an Boden gewonnen . Die Presse schildert weiter die
Operationen im einzelnen und schreibt dabei : Nachdem
die südlich vom Kra -Kanal gelandeten japanischen
Truppen die Landenge von Kra , die Hinterindien mit
Malaya verbindet , besetzt und somit den Rücken für
die gegen Britisch -Malaqa im Süden kämpfenden
Truppen gedeckt hätten , sind nach stärkster Luftvor¬
bereitung Landungen an der Nordostgrenze von Bri-
tisch-Malaya bei Kota -Baru vorgenommen worden.
Zur selben Zeit wurden bei Singgora und Patani
220 Kilometer bzw . 120 Kilometer nordwestlich von
Kota -Baru Truppen an Land gesetzt. Sie drangen in
südlicher ' Richtung in die Provinz Keda ein und be¬
setzten die Insel Penang . Bei diesen Kämpfen sind
die Engländer zunächst von Süden her verstärkt wor¬
den , während die Japaner ständig Nachschub church
neue Landungen  erhielten . Die Moral  der
feindlichen Truppen ist bereits stark erschüttert
gewesen , da sich unter ihnen Teile der aus den ersten
Kämpfen südlich von Kra nach Süden zurückgegangenen
Truppen befanden.

Durch stärksten Einsatz der Luftwaffe und von Pan¬
zern sind den Japanern an allen Stellen der Front
rasche Durchbrüche gelungen , die wiederholt zur Ein¬
kreisung  des Gegners führten . Außerdem wurden an
der Westküste der Insel Penana Truppen in südlicher
Richtung verschifft , die überraschende Landungen im
Rücken der Briten vornahmen ..

Schon am 2. Januar hat sich der Gegner in immer
größeren Abteilungen nach Süden zurückgezogen , obwohl
er über modern ausgerüstete Stellungen verfügte.

Nördlich von Kuala Lipis , 110 Kilometer nordnord-
östlich von Kuala Lumpur . leisteten die Briten deftigen
Widerstand in Stellungen , die 15 Kilometer tief aus¬
gebaut waren . Die japanischen Pioniere zerstörten zu¬
nächst die a,ankhinüernisse , um den eigenen Panzertrup¬
pen den Weg frei zu machen , denen dann die Infanterie
folgte . In neun Stunden  wurde diese Stellung
erobert . Auch bei Kuala Lumpur sind die feindlichen
Höhenstellungen so schnell durchbrochen und auch von
Süden eingekreist worden , daß nur noch kleine Teile
des Feindes in . südlicher Richtung auf Malakka heraus¬
gezogen werden konnten . Angesichts der Tatsache , daß
der Rückzug des Gegners immer schneller  wird . ist
mit einem nachhaltigen Widerstand in der Gegend von
Malakka oder Johür kaum mehr zu rechnen . Es ist viel¬
mehr anzunehmen , so schließt die Darstellung der japa¬
nischen Presse , daß der letzte große Widerstand des
Feindes erst bei den Kämpfen um die Festung Singapur
erfolgen wird.

Die japanischen Landungen im/Nordosten der Insel
Erleb es  nehmen ihren Fortgang , ohne daß es den
dortigen niederländischen Truppen möglich gewesen

Berlin , 12. Januar . Im Schwarzmeergebiet griffen
deutsche Kampfflugzeuge die Hafenanlagen von Feodosia
auf der Krim und einer kaukasischen Kllstenstadt mit
Erfolg an . An der ganzen übrigen Front waren starke
Kräfte der Luftwaffe mit dem Schwerpunkt im mitt¬
leren Kampfabschnitt zur Unterstützung der Heeresope-
rationen gegen feindliche Truppen und den Nachschub
des Feindes eingesetzt . Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
zerstörten in rollenden Angriffen Stellungen der feind¬
lichen Artillerie und Infanterie und fügten den So¬
wjets schwere Verlust « an Menschen und Material zu.
Ebenso wurden auf den zur Front führenden Straßen
und in Ortschaften mehrere größere feindliche Verbände
von Infanterie , Kavallerie und Artillerie zersprengt
und zum Teil gänzlich aufgerieben . Die Zahl der ver¬
nichteten Fahrzeuge ist außerordentlich groß . Auch die
deutschen Jäger waren gegen Ziele auf Straßen einge¬
setzt. Ein Verband von Jagdflugzeugen vernichtete vor
Moskau 30 Kraftfahrzeuge , acht Schlitten , sieben be¬
spannte Maschinengewehre und zerstörten auf einem
Flugplatz zwei Flugzeuge und beschädigte zehn weitere.
Zwei auf dem Marjch befindliche Kompanien wurden
durch den gleichen Verband aufgerieben . In immer wie¬
derholten Tiefangriffen kesselte der Verband die So¬
wjettruppen regelrecht ein , bis sie völlig vernichtet
waren . 2m nördlichen Kampfabschnitt zerstörten Jagd¬
flugzeuge drei Lokomotiven . Auf der Murmanbahn wur¬
den ein Zug und eine Lokomotive beschädigt und die
Gleise mehrfach unterbrochen.

Im Süden des mittleren Abschnittes wehrte eine
deutsche Kampfgruppe längs einer Straße mit eigener

deraufbau der Weltordnung " (unter der Schutzherrschaft
Roosevelt « und Stalins ) enthält , steht auch «in Punkt,
der „Unterhaltung angemessener Seetransportverbin¬
dungen " genannt wird . Roosevelt will nämlich prompt
aus der eigenen Not und dem Tonnagemangel
eine neue handfeste Tugend für Südamerika schmieden.
Er hat die Zurückziehung der sogenannten „Eute -Nach-
barschaftsflotte " angekündigt . Nun sei es Aufgabe der
ibero -amerikanischen Republiken , diesen Transportrück-
schlag in der Siidatlantikschiffahrt zu beseitigen . Das
Rio -Abendblatt „Rotte " sieht als Konsequenz die Not¬
wendigkeit , sich schleunigst in den Besitz der noch in
brasilianischen  Häfen liegenden Ächsenschiffe zu
setzen, was Roosevelt ohne Frage mit seinem Schritt
hat erzielen wollen . In die gleiche Richtung geht die
von englischen Stimmen ausgesprochene Erwartung , daß
die ibero -amerikanischen Kriegsschiffe auch die Ueber-
wachung der Konvois nach den USA . übernehmen sollen.
Die südamerikanischen Länder sollen so auf jeden Fall
dem Konflikt  nähergebracht werden!

Der klare Wille Roosevelt ?, mit allen Mitteln eine
selbständige Entscheiduna der südamerikanischen Staa¬
ten zu hindern , zeichnet sich hier ab . Er läßt alle Minen
springen , um die Absicht jener zu unterbinden , die Sou¬
veränität ihrer Staaten nicht antasten zu lassen , oder
sich. soweit sie dazu gewillt sind , vom Kriege fernzu¬
halten.

Aus den Südshatland -Jnseln , die zwischen den Inseln
der Westantarktis und Kap Hoorn liegen und in engli¬
schem Besitz sind , ist eine Militärkommission aus Wa¬
shington eingetroffen , um hier die Einrichtung eines
amerikanischen Stützpunktes quf einer englischen Insel¬
gruppe , zugleich aber auch in einem Bereich , der die
wichtige Siidspitze Südamerikas  gleichsam um¬
faßt , vorzubereiten . Die USA . werden diese Porberei-
tung damit begründen , für den Fall der Forcierung
oder Störung des Panamakanals die Fahrt um Kap
Hoorn auf alle Fälle stiitzpunktmäßig zu sichern . Tat¬
sächlich werden sie auch hier darauf aus sein , Südame¬
rika einzukreisen  und vielleicht auch hier nur
eine erste Umwegetappe zu der Stützpunktergreifung
auf den Malvinen sFalklands - Jnseln)  zu un¬
ternehmen . Man wird sicher nur das Ergebnis der
panamerikanischen Konferenz abwarten , ehe man dazu
übergeht , die Briten auch dort zu beerben , ohne Rück¬
sicht auf die wirklichen  Besitzer , die niemals den
britischen Raub dieser Inselgruppe anerkannt haben!

wäre , den Aufmarsch der Japaner wesentlich zu hindern.
Nach einer Meldung aus Batavia glaubt man , daß

die Lage der Verteidiger insofern äußerst schwierig ist,
als man ständig mit neuen japanischen Truppen¬
landungen an der an dieser Stelle stark zerklüfteten
Insel rechnen muß.

Der gleichzeitig erfolgte Angriff auf die kleine Insel
Tarakan  im Nordosten Borneos hat , wie eine wei¬
tere Meldung aus Batavia besagt , zu einer Zersplitte¬
rung des Einsatzes der niederländisch -indischen Luft¬
waffe geführt , die zu Lande auch noch in andern Gr¬

enzen des niederländisch - indischen Inselreiches wachsam
leiben müsse . Auf der Oelinsel Tarakan setzt die dor¬

tige Garnison amerikanischen Meldungen zufolge ihren
Widerstand fort . Zu den japanischen Landungen auf der
Insel Tarakan in Nordost -Borneo und bei Menado in
der Nordwestecke von Eelebes gibt das Kaiserlich«
Hauptquartier bekannt , disse Operationen bezweckten,
die dortigen feindlichen Flotten - und Luftbasen zu ver¬
nichten , um eine ' Störung der japanischen Operationen
auf den Philippinen und auf der Malayen -Halbinsel
zu verhindern . »

Mit der Landung auf der Insel Tarakan an der Nord-
ostkllste Niederländisch -Borneos haben die Japaner ein
besonders wichtiges Erdölgebiet Südostasiens in ihre
Hand gebracht . Auf dieser Insel wird eine Jahresmenge
von rund 700000 Tonnen  Erdöl gefördert . Die
besondere Bedeutung Tarakans als Erdöllieferant be¬
steht darin , daß das hier geförderte Erdöl unmittelbar
als Heizöl,  insbesondere für die Schiffahrt , verwen¬
det werden kann , ohne daß eine weitere Bearbeitung
bzw . Raffinierung nötig ist . Entsprechend diesen günsti¬
gen Verwendungsmöglichkeiten ist Lingkas , der Hafen
der Insel , zum größten Oelbunkerhafen  Ost¬
asiens geworden , in dem sich u . a . auch die nordamerika-
nischen und englischen Kriegsschiffe mit Treibstoff ver¬
sorgten.

Während diese Aktionen im Gange sind , wurde der
amerikanische Stützpunkt Tutuila  in der Samoa-
Gruppe östlich der Fidschi -Inseln von einem japanischen
Kreuzer unter Feuer genommen , wie aus Newyork ge¬
meldet wird . Amerikanischerseits befürchtet man , daß die
Japaner vielleicht auch gegen diese Inselgruppe weitere
Operationen unternehmen könnten.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab weiter bekannt,
daß die japanische Armee am 10. Januar Olongapo,
den wichtigen Stützpunkt an der Westküste der Bataan-
Halbinsel auf den Philippinen , vollständig besetzt hat.
Olongapo liegt ungefähr 100 Kilometer westlich von
Manila an der Subig -Bucht und ist eine bedeutende
!l - Boot - Basis  für die Asienflotte der Bereinigten
Staaten gewesen . Der Hafen besitzt ein Schwimmdock,
das Kriegsschiffe bis zu 12 000 Tonnen aufnehmen kann.

In der M a l a k k a st r a ß e wurden bei einem japa¬
nischen Luftangriff zwei feindliche Unterseeboote und
mehrere Handelsschiffe schwer beschädigt . Wie der
Sender Rangun meldet , griffen japanische Bomber am
Sonntag Moulmein und Tavoy  in Burma an.
Beide Städte liegen auf dem .schmalen Südzipfel von
Burma . Moulmein ist ein bedeutender HafenplAtz mit
reich entwickeltem Handel sowie sehr bedeutendem
Schiffbau und hat mehr als 65 000 Einwohner . Tavoy.
das rund 20 000 Einwohner zählt , liegt weiter südlich —
ungefähr in der Höhe von Bangkok und 250 Kilometer
von der thailändischen Hauptstadt entfernt — an dem
für kleinere Schiffe fahrbaren Fluß Tavoy.

Panzerunterstützung den Versuch zweier bolschewistischer
Kompanien ab , einen Teil der Straße in ihren Besitz
zu bringen . Bei einem deutschen Panzervorstoß verlor
der Gegner 126 Tote und zahlreiche Gefangene . Auch
an anderer Stelle büßte der Feind bei einem von Ar-
tilleriefeuer und Panzern unterstützten Angriff 210 Tot«
und zahlreiche Gefangene ein . Auch dieser Angriff konnte
durch das hartnäckige Durchhalten der deutschen Sol¬
daten abgewehrt werden.

Siebenmal griffen die Bolschewisten «inen deutschen
Divisionsabschnitt im Raume ostwärts Orel an . Sieben¬
mal setzten unsere Truppen ihr « ganze Feuerkraft den
anstürmenden Kompanien und Bataillonen entgegen
und wehrten Welle auf Welle ab . Viele tote und ver¬
wundete Bolschewisten lagen nach den schweren Ab¬
wehrkämpfen vor den deutschen Linien . Auch im Raume
von Wolokolamsk unternahm der Feind am gleichen
Tage in Bataillonsstärke fünf aufeinanderfolgende An¬
griffe . Das bolschewistische Bataillon war bei seinem
Vorstoß durch mehrere Panzerkampfwagen verstärkt . Bei
10 Grad Kälte vereitelten die deutschen Soldaten alle
Versuche der Sowjets , unsere Linien zu durchstoßen
und schössen fünf der angreifenden Feindpanzer ab . Die
Verluste des Gegners sind bei seinen rücksichtslos vor-
getrageneiz Angriffen nach wie vor sehr hoch.

Der britische Gencralgouverneur von Malayen , Sir
Shenton Thomas ist aus Singapur nach Kalkutta ge¬
flüchtet , wo er am Sonntagabend eine Ansprache an die
englischen Streitkräfte hielt und sagte : „Verteidigt eure
Stellungen bis zum letzten Augenblick " . ( !)

Singapur zum lade verurteilt
Landungen der lopaner auf telebes und tarakan — vier fünftel von Vritisch-Molaga beseht

Nollende flngriffe der deutschen Luftwaffe
Schwere Verluste der Sowjets an Menschen und Material

Ver italienische wehrn,achtsbericht
Rom.  12 . Januar . Das Hauptquartier der italieut»

scheu Wehrmacht gibt bekannt : „An den Fronten der
Tyreaaika Spähtruppgefechte . Die italiemsch -dentscho
Luftwaffe entwickelte ein « intensive Tätigkeit m,t An-
griffen gegen die feindlichen Flugplätze von Gamvut und
Agedabia , wo zahlreiche Flugzeuge am Boden schwer
beschädigt wurden . Außerdem wurden in Marsch , und
Ruhestellungen befindliche Truppen im Tiefflug mit
MS .-Feuer belegt sowie Panzerwagenverbande und
Kraftwagen bombardiert . Drei Curtiß und eine Hurri-
cane wurden von deutschen Jägern abgeschossen. Die
Insel Malta war das Ziel fortgesetzter Luftangriffe ."

volschofter Vsstima über den Kampf ln Vstaflen
Innsbruck , 12. Januar . Die deutsch -japanische Aka-

demikertagung fand mit einer Kundgebung ihren Ab¬
schluß . An der Spitze der Ehrengäste war der japanische
Botschafter General Oshima erschienen . Dieser gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Arbeitstagung die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Völkern wei¬
ter vertieft haben möge . Mit begeisterten Worte«
sprach der japanische Botschafter über die Wechselwir¬
kung zwischen dem Kampf der Japaner in Ostasien und
den Siegen der deutschen Wehrmacht . Er schloß mit
den Worten : „Wenn die Japaner einmal das Schwert
gezogen haben , werden sie den Gegner auch bis ins
Mark treffen ."

^ -Vrigadefüstrer Nichord kerrmonn gefallen
Berlin , 12 . Januar . Im Osten fiel am 27. Dezember

bei einem Angriff der Bolschewisten der Kommandeur
einer Einheit der Waffen - U , jj -Brigadefllhrer und
Generalmajor der Waffen - js Richard Herrmann . — Mit
ss -Brigadefllhrer Herrmann . der im Weltkrieg mit dem
Eisernen Kreuz II '. und 7. Klasse und in diesem Krieg
mit den Spangen dazu sowie mit dem Kriegsverdienst»
kreuz ausgezeichnet wurde , verliert die U einen Kame¬
raden . dessen vorbildliche Arbeit in ihr weiterlebe«
und Früchte tragen wird . Richard Herrmann kam aus
den Reihen der SA . Im Jahre 1937 erfolgte seine
Uebernahme in die (j . Ihm wurde die Dienststellung
des Inspekteurs für Leibesübungen  des Reichs¬
führers js und Chefs der Deutschen Polizei , ein Amt,
das jetzt sj -Obergruppenführer Heydrich ausübt , über¬
tragen . Gleichzeitig war Herrmann Leiter des deutsche«
Handball - und Baskettballverbandes (Reichsfachamt ) .
Bei Ausbruch des Krieges übernahm Herrmann ein
Reg -iment der W a f f e n - jj . Im Juni 1940 erfolgte die
Ernennung zum Befehlshaber der Waffen - ^ bei höhere«
ff - und Polizeiführer „Nord " in Oslo , und am 25. Mai
1941 wurde -Brigadeführer und Generalmajor der
Waffen - ff Herrmann Kommandeur der von ihm bis zu
seinem Heldentod geführten Einheit der Waffen-

Schweden muß die Steuerschraube anrlesten
(Drahtbericht unseres Vertreters)

r6 . Stockholm , 12. Januar . Am Montag fand im
Stockholmer Schloß die traditionsgemäß mit viel Prunk
und Staat verbundene Eröffnungszeremonie des schwe,
dischen Reichstages statt . König Gustaf begrüßte in
seiner Thronrede  die Mitglieder des Reichstags
und erklärte , sein Bestreben gehe dahin , eine Außen¬
politik  zu führen , die dem Lande ohne Einschrän¬
kung seiner Freiheit den Frieden bewahren könne . Der
eigene Wille seines Volkes habe es ermöglicht , diesen
Weg zu gehen und andern Ländern gegenüber ein gutes
Verhältnis aufrechtzuerhalten . Durch den Abschluß wich¬
tiger Handelsverträge seien die Möglichkeiten zu einem
bedeutenden Warenaustausch  erhalten ge¬
blieben . Auf dem Gebiete der Volksversorgung seien die
Schwierigkeiten noch gewachsen . Die Lage sei besorgnis¬
erregend . Der vorgelegte Haushaltsvoranschlag fordert
eine Beschränkung der Ausgaben . Darüber hinaus habe
sich eine weitere Erhöhung der Steuern  als
notwendig erwiesen . Zum Schutze des Landes habe eine
fortschreitende Erweiterung der Wehrmaßnahmen statt¬
gefunden . — Dem Reichstag lagen Entwürfe zu einer
neuen Prozeßordnung und zu einer verschärften Gesetz¬
gebung gegen staatsfeindliche  Umtriebe vor.

Der dem schwedischen Reichstag vorgelegte Voran¬
schlag zum Staatshaushalt schließt mit „normalen"
Ausgaben von 2324 Millionen Kronen ab . Demgegen¬
über stehen 2194 Millionen Kronen Einnahmen . Der
sich ergebende Fehlbetrag  von 130 Millionen soll
durch Steuererhöhung aufgebracht werden . Danebe«
sollen höhere Portosätze , Eisenbahnfahrpreise und Tele¬
phongebühren sowie heraufgesetzte Umsatzsteuern für
Spiritussen einen Ausgleich schaffen . „Nya Dagligt
Allehanda " erklärt , man müsse wahrscheinlich mit einer
Erhöhung der Wehrsteuer um 25 Prozent rechnen . Die
neue dritte schwedische Verteidigungsanleihe soll am
15. Januar unter der Formel „zur Verteidigung von
Schwedens Freiheit und Zukunft " aufgelegt werden.
Man hofft , durch die neue Anleihe rund 850 Millionen
Kronen zu erhalten.

sranlois -ponretzum fronröfischen preste-
delegierlen ernannt

Bichq , 12 . Januar . Der ehemalige französische Bot¬
schafter in Berlin und Rom , Francois -Poncet , ist zum
Generaldelegierten der Presse in der unbesetzten Zone
ernannt worden . Die Schaffung ds Postens eines Ge¬
neraldelegierten , den Francois -Poncet übernimmt , dient
in erster Linie dem Zwecke , das Funktionieren des Zen-
sursystems zu erleichtern . Francois -Poncet gehört ferner
der Jnformationskommission des Nationalrates an unb
war bereits in dieser Eigenschaft beauftragt , die Presse
gegenüber der Regierung zu vertreten.

Nekonstruktion Ver Morvkat von flbbevttle
Brüssel , 12. Januar . Der Schleier , der bisher immer

noch über der verbrecherischen Bluttat von Abbeville
lag , wurde am 4. Verhandlungstag des Prozesses gegen
die Verantwortlichen weitgehend gelüftet . Die in Abbe¬
ville von dem deutschen Kriegsgericht vorgenommene
Rekonstruktion der Mordtat und das Perhör der Ueber»
lebenden des Eartenkioskes hat einen klaren Ueberblick
über die Umstände gegeben , die den Mordtaten vorher¬
gingen . Die Verantwortlichkeiten konnten eindeutig fest¬
gelegt werden . Trotz der immer noch widersprechenden
Aussagen der Angeklagten , Leutnant Enron und Ser¬
geant Mollet , ging aus den verschiedenen Zeugenaus¬
sagen klar hervor , daß beide , wenn auch nicht an sämt¬
lichen Hinrichtungen , so doch an verschiedenen Exekutio¬
nen teilgenommen haben . Die erste Belastungszeugin,
die 40jährige Tochter der bestialisch ermordeten 60jäh-
rigen Frau Warris , erklärte in Uebereinstimmung mit
anderen Zeugen , daß Leutnant Laron und Sergeant
Mollet sogar bei der brutalen Bluttat an der Greisin
zugegen waren . Der 60jährigen Frau Warris war die
Brust von mehreren Bajonettstichen aufgerissen , während
die linke Eesichtshälfte durch einen Kolbenhieb völlig
zerschmettert war.

Der fünfte Tag des Prozesses fand wiederum in
Amiens statt und brachte die Zusammenfassung der
durch die Voruntersuchung , die Zeugen - und Angeklag¬
tenverhöre gelieferten Tatsachen . Diese Sitzung am ver¬
gangenen Sonnabend war die letzte in Amiens . Die
Verhandlung wird am Dienstag in Paris , dem Sitz des
Kriegsgerichtes , fortgesetzt.

Drei neue Zweigstellen der Deutsch -Italienischen Ge¬
sellschaft . Im Gau Südhannooer -Braunschweig wurden
in Anwesenheit des italienischen Botschafters Alfieri drei
neue Zweigstellen der Deutsch -Italienischen Gesellschaft,
und zwar in Göttingen , Braunschweig und Hannover ge¬
gründet , Leren Schirmherrschaft Gauleiter und Oberprä-
sident Lauterbacher übernommen hat.
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lvirtjchsflsteu der
Semeinden haben die Kriegsaufgaben gemeistert

Die nationalsozialistische Reichsregierung hat seit 1983
ganz systematisch zunächst die wirtschaftliche Grundlage
der Gemeinden . Landkreise und Provinzen wieder in
Ordnung gebracht . Infolgedessen wurden die Gemeinden
wirtschaftlich saniert , wozu noch die stärkeren Einnahmen
aus gemeindlichen Steuern infolge Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit und wegen des erfreulichen Wirtschastsauf-
stieges kamen . Anläßlich des Jahreswechsels wird im
„Gemeindetag " an diese Entwicklung erinnert , durch die
es möglich wurde , daß in sechs Jahren aus einer völlig
zerrütteten Finanzgebarung der Gemeinden ein Finanz¬
körper wurde , der bei Kriegsausbruch zu den alten er¬
heblichen neue Aufgaben wichtiger Art übernehmen
konnte . Die Kriegsaufgaben der Gemeinden beim Fa¬
milienunterhalt , den Ernährungs - und Wirtschafts-
Smtern , der Kriegsschädenregulierung , Versorgungs-
wirtschast usw . sind nach den bisherigen Erfahrungen
insgesamt gut gemeistert worden . Der alte Ruf der ge¬
meindlichen Selbstversorgung hat sich bestätigt und wird
sich weiter als eines der Mittel für den Sieg bewähren.

Oldenburg . Einbrecher Hoffmann vordem
Sondergericht.  Das Sondergericht des Oldenbur¬
gs ! Landgerichts trat in Varel zu einer Sondersitzung
in der Strafsache gegen den Einbrecher Hermann Hoff¬
mann , Varel , im Vareler Amtsgericht zusammen . Der
Vorarbeiter Hermann Hoffmann . geb . am 26. Juni 1903
in Kotowski , wohnhaft in Varel , wird angeklagt , in der
Zeit vom Sommer 1938 bis Mai 1941 in Varel nachts
in den verschlossenen Geschäftsraum des Kaufmanns
Konen eingebrochen zu sein , indem er sich in den ver¬
schlossenen Geschäftsraum des Schlächtermeisters Carstens
mittels Nachschlüssels einschlich und eine große Menge
von Gegenständen entwendete , darunter rund 300 Kilo¬
gramm Fleisch - und Fettwaren seit Kriegsausbruch . Die
Ehefrau Hildegard Hoffmann  wird angeklagt , in der
Zeit vom Sommer 1938 bis Mai 1941 in Varel ihres
Vorteils wegen Sachen , von denen sie wußte Ä>er den
Umständen nach annehmen "mußte , daß sie mittels einer
strafbaren Handlung erlangt waren , verheimlicht oder
an sich gebracht zu haben . Allein seit Kriegsausbruch
find dem Zeugen Konen u . a. 80 bis 90 Kilogramm Butter
und 7 bis 10 Kilogramm Margarine soioie130 Pakete
Persil , Bleichsoda und Waschmittel , dem Schlächter Car¬
stens rund 210 Kilogramm Fleisch - und Fettwaren ent¬
wendet worden . Der Beschuldigte Hoffmann gibt zu,
mehrfach in Abständen von mehreren Wochen bei Konen
und Carstens Diebstähle ausgeführt zu haben . Die Dieb¬
stähle sind seit Kriegsausbruch unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung begangen worden.

Oldenburg . Arbeitsmaiden  und NSV.
Kriegshilfsdienstverpflichtete Arbeitsmaiden können , wie
die NSV . mitteilt , soweit sie sich für den NSV .-Einsatz
interessieren und für deren Arbeit eignen , mit einer
sofortigen hauptamtlichen Einstellung rechnen . Gegebe¬
nenfalls werden Bewerberinnen gebeten , sich mit der
Eausachbearbeiterin für Nachwuchsfragen beim Gau-
hauptamt für Volkswohlfahrt der NSDAP ., Partei¬
genossin Ohmes , in der Eauhauptstadt Oldenburg , Eot-
torpstraße 8, in Verbindung zu setzen.

Bad Zwischenahn . Feldpo st die b überführt.
Der 17jährige Postsacharbeiter H., der beim Postamt
in Bad Zwischenahn tätig war , wurde als Feldpost¬
marder entlarvt . Auf einem Botengang hatte er von
einer Frau in Hellermoor ein Feldpostpäckchen mitbe¬
kommen . daß er in der Post abliefern sollte . Auf dem
Wege aber öffnete er das Päckchen und verzehrte den
Inhalt . Die Berpackung des Päckchens , die er achtlos
fortgeworfen hatte , wurde aufgefunden und der Ab¬
senden » überbracht . Mit Hilfe der Gendarmerie gelang
es , den Dieb festzunehmen und durch Haussuchung fest¬
zustellen , daß er sich schon mehrerer derartiger Verbrechen
schuldig gemacht hat.

Wilhelmshaven . Unbekannter Toter aufge¬
funden.  Am 26. 11 . 41 wurde im Staatlichen Forst
Upiever , Landkreis Friesland , Land Oldenburg , ein
unbekannter Toter aufgefunden , Todeseintritt vor etwa

Wafferstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

10. Januar 2.12 3.30 2.82 3.46
11. Januar 2,10 3,10 2.62 3,30
12. Januar 2.03 3.04 2,58 3,18

7 Monaten . Die Gestalt des Toten war nicht mehr zu
erkennen . Wahrscheinlich war sie 1,60 Meter groß und
hatte hellblonde Haare . ' Die beiden Schneidezähn « im
Oberkiefer waren Kunstzähne und durch eine Brücke ge¬
halten , die rechts mit einer Krone am Eckzahn und
links mit einer Halbkrone befestigt war . Bekleidet war
die Leiche mit blauer Schirmmütze mit doppelter schwar¬
zer Kordel , hellblauer Jacke (wahrscheinlich Sakko ) hell¬
blauer Weste , seidenem braunen oder weißen Sport¬
hemd mit dunklen Quer - und hellblauen Längsstreifen,
braunen Halbschuhen mit Gummiabsätzen . Neben der
Leiche wurde ein deutscher Armeetrommelrevolver , Mod.
71/84 , gefunden . Wer kann Angaben über den Toten
machen ? Sachdienliche Mitteilung nehmen alle Polizei-
und Gendarmerisdienststellen und die Kriminalpolizei¬
stelle in Wilhelmshaven , Hindenburg -Strahe 29, ent¬
gegen.

Rhauderwieke . Eine 101jährige.  Am Sonn¬
abend konnte die in Rhauderwieke wohnende Frau
Miachelsen ihren 101 . Geburtstag feiern . Die Alte , die
sich noch der besten Gesundheit erfreut , wohnt bei ihrer
Tochter Witwe A . Bergenthal in der Rhauderwieke.

Berden . Behörden und Heimatsache.  Der
Verdener Heimatverein hielt im Hotel „Niedersachsen"
seine Jahreshauptversammlung ab . Reftor Rosenbrock
konnte einen sehr günstigen Geschäftsbericht für die
Kriegsjahre vorlegen . Die finanziellen Verhältnisse
sind gleichfalls sehr günstig , obwohl der Verein einmal
zur Zeit einen Neubau der Museen durchführt und zum
anderen Hypotheken von dem Museumsgrundstiick ab¬
trägt . Der Vereinsführer , Landrat Dr . Weber , ging
dann auf grundsätzliche Fragen der Heimatsache ein.
Die Gründer und ersten Leiter des Heimatvereins und
des Museums , Apothekenbesitzer Dr . Karl Lohmeyer
und Schlossermeister Wilhelm Ahrens , wurden zu Eh¬
renmitgliedern ernannt.

Unsere Lportmelllungen
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Hie deutsche Lußbaüels für flgram
Am Freitag tritt die deutsche Nationalmannschaft von

Wien aus die Reise nach Agram an , um dort am Sonn¬
tag , 18. Jänuar . das zweite Fußball -Länderspiel gegen
Kroatien zu bestreiten . Leider muß diesmal Reichstrainer
Herberger selbst auf eine kurzfristige Vorbereitung der
Mannschaft verzichten . Von den ausgerufenen Spielern sind
Hahnemann , Durek und Hanreiter , die mit der Wiener
Lutwaffenels in Svsia weilten , noch nicht zurückgekehrt . Vor¬
ausgesetzt , daß alle Spieler gesundheitlich aus voller Höhe
sind, hat Herberger folgende Mannschaftsaufstellung in Aus¬
sicht genommen:

Iahn (Berliner SV . 92); Sesta (Austria Wien ) , Schmaus
(Dienna Wien ) ; Wagner (Rapid Wien ) . Mock (Austria Wien ),
Hanreiter «Admira Wien ); Riegler (Austria ), Hahnemann
(Admira ), Conen (Stuttgarter Kickers), Walter (Kaisers¬
lautern ), Durek (FC . Wien ).

Als Ersatzspieler fahren mit : Der Torwart Ploc (Vienna ),
der Verteidiger Purz (FC . Wien ), der Läufer Urbanek
(Admira ) und der Stürmer Decker (Dienna ). Es ist bereits
geklärt , daß Durek den Posten als Linksaußen für Pesser
einnehmen muß , da der Rapidler noch immer unter den
Folgen einer alten Knöchelverletzung leidet . Der Mittel¬
läufer Mock wird noch erwartet , sollte er wider Erwarten
nicht rechtzeitig eintreffen , springt für ihn der junge
Sabeditsch (Vienna ) ein.

Agram schon in Länderspielstimmung
Noch niemals hat ein Fußball -Länderspiel in Agram so

große Anteilnahme erweckt, wie die bevorstehende zweite Be¬
gegnung mit Deutschland am 18. Januar . Der Zeitpunkt des
großen Kampfes ist außerordentlich günstig , denn alle Spie¬
ler der Meisterelf von Gradjanski befinden sich in einer her¬
vorragenden Form . die durch sorgfältige Vorbereitungen ge¬
halten und - gesteigert werden soll. Die aufgerufenen 16 Na¬
tionalspieler haben bereits zweimal in dieser Woche zusam¬
men trainiert und werden nun in einem Uebungsspiel gegen
die Ligacls von Zagorac einer kritischen Probe unterzogen.
Mit Ausnahme des Ängrifssführers Lesnik , besten Posten der
schußgewaltige Pavletic (Concordia ) -übernimmt , wird in die¬
sem Spiel die vollzählige Meisterelf von Gradjanski eingesetzt,
die voraussichtliche kroatische Nationalmannschaft hat also
folgendes Aussehen : Glaser : Brozovic . Dubac ; Lechner, Jaz-
binsek, Kokotovic ; Cjmermancic , Wölfl . Pavletic , Arftolkovic,
Plese.

ZOK. bleibt im Nuhezustand
Der Direktor des Internationalen Olympischen Institutes

in Berlin , Dr . Carl Diem . veröffentlicht aus Anlaß des Ab-

Japans krnakrung gesichert
In einer umfassenden Darstellung gibt der Wochenbericht

des Deutschen Instituts für Wirtschäftsforschung einen Ueber-
blick über die japanische Ernährungslage . Die Frage , ob die
japanische Ernährung aus eigenem Boden gesichert scheint,
kann auf die Frage zugespitzt werden , ob die eigene Reis¬
versorgung  gesichert ist. Geht man von der gegenwär¬
tigen Situation aus , so wird für die nähere Zukunft jeden¬
falls mit einem Zufchußbedars  zu rechnen sein, der
schätzungsweise rd . 15 Mill . Koku jährlich betragen dürste . Er
ist jedoch durch die Einfuhr aus den Kolonien auch unter
kriegswirtschaftlichen Bedingungen gedeckt. Insgesamt ist die
Bilanz für die Versorgung mit Körnerfrüchten , dem wichtig¬
sten Ausschnitt des japanischen Ernähvungshaushalts . recht
günstig , vor allem , weil die Versorgung im eigenen Macht¬
bereich gesichert ist. Die Bilanz der japanischen Zuckerversor¬
gung zeigt im ganzen ein befriedigendes Bild . Unter Ein¬
schluß der kolonialen Produktion kann der heimische Bedarf
aus eigenem Boden gedeckt werden.

Die überwiegend auf Getreide abgestellte japanische Kost
wär « gesundheitlich kaum tragbar ohne den sehr großen Ver¬
brauch an Fischereierzeugnissen,  die die karge,
Nahrungsbasis ' ausreichend erweitern und darüber hinaus in
steigendem Maße exportiert werden . Insgesamt wird die ja¬
panische Ernährungslage in der Untersuchung unter kriegs¬
wirtschaftlichen Gesichtspunkten als günstig bezeichnet. In kei¬
nem für seine Ernährung wichtigen Produkt sei Japan vom
Ausland abhängig . Dabei konnte in der Periode nach dem
Weltkrieg 1914/18 , einer Zeit sehr schnellen Bevölkerüngs-
wachstumS , der durchschnittliche Pro -Kops-Verbrauch aufrecht¬
erhalten und bei einzelnen Produkten gesteigert werden . Das
günstige Bild der japanischen Ernährungslage wird durch die
Außenhandelsstatistik bestätigt . Insgesamt werden von Japan
mehr Nahrungsmittel aus - als eingeführt . Dabei stammt der
Hauptposten der Einfuhr fast ausschl . aus Mandschukuo.
Gleichwohl müsse Japan natürlich , wenigstens in Zeiten
äußerer Konflikte , darauf bedacht sein , mit seiner Nahrungs¬
mittelerzeugung hauszuhalten : seit Mitte 1940 wird daher
allmählich das Rationierungsshstem entwickelt.

lebens des Grafen Baillet -Latour in der Brüsseler Zeitung
einen Artikel über die Verfassung und die Aufgaben der höch¬
sten Instanz des Weltsportes , des Internationalen Olympi¬
schen Komitees . Nach einem Rückblick aus die Gründung des
JOK . durch Pierre Coubertin würdigt Dr . Diem die Lebens¬
arbeit Baillet -Latours , der die notwendigen Reformen im
Aufbau des Komitees erkannt habe und der im Geiste des
genialen Coubertin klug und weitblickend der gesamten Tätig¬
keit des Komitees seinen Stempel aufgedrückt habe . Zu , Be¬
ginn des Krieges habe er die einzig richtige Folgerung gezo¬
gen und die gesamte Tätigkeit des JOK . „in Ruhe " erklärt
und damit zu erkennen gegeben , daß er die Weltbedeutung
des im September 1939 einsetzenden Konfliktes sofort erkannte.
Dr . Diem schließt seinen Aufsatz mit der Feststellung , daß die
Frage der Nachfolge Baillet -Latours heute noch nicht zur Er¬
örterung stehe, das Komitee in seinem Ruhezustand während
des Krieges verbleibe Die Geschäfte seien formell an den
Vizepräsidenten , den schwedischen Sportführer Sigfrid Edström.
übergegangen . Zu einer Erörterung der Präsidentschaft und
Neuordnung komme es erst dann . wenn Edström . sobald der
Friede in Aussicht stehe, den Vorstand (Vollzugsausschuß ) ein¬
berufe.

Schöne Stelierkampfe in Zürich
Eine gute Rolle spielten die deutschen Fahrer bei den inter¬

nationalen Hallenradrennen in Zürich . Der Dortmunder Heinz
Vopel holte sich .einen aus Fliegerkampf , Verfolgungsrennen
und Punktiahren ' bestehenden Mehrkamps , in dem er alle Ein¬
zelläufe gewann , überlegen vor Stocker und Kübler , und die
gleiche Leistung vollbrachte im Mehrkampf der Fliegerwelt¬
meister van Dliet , der Bersten und Merkens aus die Plätze
verwies . Die Tauerrennen brachten aufregende Kämpfe . Loh-
mann gewann zwar zwei der drei Läufe , sein Dorsprung ge¬
genüber Heimann war aber mit drei bzw. einem Meter so
gering , daß Heimann doch noch Gesamtsieger ijiit einer um
16 Meter besseren Leistung wurde.

Norwegens Ausscheidungen zum Länderkampf . In Hamar
bestritten Norwegens Eisschnelläufer Ausscheidungsrennen
im Hinblick aus den am 27. und 28. Januar auf dem Woer-
thersee anstehenden Länderkampf gegen Deutschland . In den
einzelnen Läufen wurden recht gute Zeiten erzielt Der
frühere Weltmeister Hans Engnestangen und sein junger
Landsmann Finn Sodt erwiesen sich als harte Gegner , lieber
500 Meter konnte Hodt mit 44,8 Sekunden sogar knapp siegen.

Hitleriuuge stellte Modell -Flugrrkord auf . Ein Hitler¬
junge aus Kaufbeuren (Gau Schwaben ) konnte unter Kon¬
trolle des NSFK . mit seinem selbstgebauten Schwingen-
motor -Flugmobell bei Bodenstart eine Flugdauer von
25 Sekunden erzielen und damit einen Deutschen Rekord
aufstellen.

lagesnachrichlen
Bulgarische Rohtabak - und Zigarettenausfuhr . Bulgarien

führte im Jahre 1940 23,62 Mill . Kilogramm Rohtabak aus.
die einen Wert von 1,859 Mrd . Lewa darstellten oder 26 Pzt.
der gesamten bulgarischen Ausfuhr . Die Ausfuhr ging nach
22 Staaten , jedoch nahm Deutschland allein drei vlenn der
gesamten Menge ab. Außerdem wurden nach 23 Staaten
Zigaretten im Werte von 7 298 000 Lewa ausgeführt . D,e
Bulgarische Landwirtschafts - und Genossenschaftsbank wird
im lausenden Jahre 7 Mill . Kilogramm Tabak sur . den
inländischen Verbrauch aufkaufen.

Italienisch -schwedischer Warenaustausch . Die italienisch-
schwedischen Handelsvereinbarungen sehen sür 1942 einen Wa¬
renaustausch von je 500 Mill . Lire vor . Schweden wird vor
allem Zellulose . Eisen und Stahl exportieren , Italien Obst
und Südfrüchte sowie Kunstseidengewebe.

krwerbsgesellschaften
Tuchfabrik Aachen » -G. Aachen. Auch 1940 konnte dre

Gesellschaft ihren Umsatz sowohl mengen - als auch wertmäßig
ruf der Höhe des Vorjahrs halten , so daß alle Betriebs-
ibteilungen voll ausgenutzt wurden . Auch die Ausfuhr
nahm erheblich zu. Ein neues Grundstück soll zur S,Her¬
stellung eines künftig notwendig werdenden Erweiterungs-
baus dienen . Der Rohüberschuß erscheint e,nschl. 100000
Reichsmark ausgelöster versteuerter stiller Reserven mit 1,8s
(1,82) Mill . RM . Abschreibungen beanspruchen 0,06 (0,03)
Mill . RM . Nach Zuweisung von 125 000 (25 000) RM . an
den Werkerneuerungsfond ergibt sich ein Reingewinn von
135 000 (105 000) RM ., aus dem eine Dividende von 6 (7) Pzt.
verteilt wird . Eine Kapitalaufstockung komme nicht ,n
Fraoe . Das neue Geschäftsjahr habe einen befriedigenden

GdF . Wüstenrot . Im JahrS 1941 wurden 7878 Verträge mit
einer Vertragssumme von 138,601,150 RM . abgeschlossen,
55 Mill . RM . oder 66 Pzt . mehr als 1940. Die Zuteilungen
beliefen sich auf 3409 Verträge mit über 26,5 Mill . RM.
Bausparsumme.

Kapitalberichtigungen
Das AK. der Vereinigte Altenburger und Stralsunde!

Spielkarten -Fabriken A-G, Altenburg/Thüringen , wird von
1,40 auf 2,52 Mill . RM . gemäß DAVO . berichtigt.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 7. Januar
hat sich der Umlauf an Reichsbauknoten auf 18 687 Mill.
Reichsmark ermäßigt.

Die Uebergangsfrist zur Durchführung deS Z 30o der Ge¬
werbeordnung sür das Deutsche Reich ist bis zum 31. De¬
zember 1943 verlängert worden.

Laut RNDBl . Nr . 2 vom 8. 1. darf Sommerroggen bis
auf weiteres nur zu Saatzwecken in den Verkehr gebracht
werden.

flmrliche Verliner Devisenkurse
1843 12. Januar

Geld I Brief ^ 1943
12. Januar

Geld I Brief
Aeavvten * 9.89 9.91 Italien 13,14 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 gavan 0.585 0.587
Argentinien 0,588 0.592 Kanada * 2,098
Australien * 7,912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 39,96 40.04 Neuseeland * 7,912 7.928
Brasilien 0.13 0,132 Norwegen 56,76 56,88
Brit .-Jn - ien *74,18 74.32 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien 3.047 3.053 Srbeveden 69,46 59,58
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 67.89 68,01
England * 9.89 9.S1 Serbien 4.995 5,005
Finnland 5,06 5.07 Slowakei 8.59) 8.609
Frankreich * 4,995 5.005 Svanien 23,56 23.60
Griechenland 1,668 1.672 Südafrika * 9.89 9,91
Holland 182.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14,59 14.61 Uruguay 1,199 1,291
Island 88.43 38.50 Ver . St . v. A- * 2.498 2,592

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 12. 1. wurden Kleinig¬
keiten in Hapag 2)4 Pzt . niedriger mit 97 und Neptun mit
unverändert 149 bezahlt , ferner Lloyd minus 1'/- Pzt . mit
96>/, umgesetzt. Von sonstigen Derkehrsaktien verloren Ham¬
burger Hochbahn (129'/-) 1 Pzt.

Berliner Börse . Am 12. 1. machte die Befestigung weitere
Fortschritte . Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 147' /»
und Farben mit 202' /, . Gessürel , Feiten . Demag , Salz-
detsurth und Allgemeine Lokalbahn zogen um 1, Buderus
um 1'/>, AEG . und Schwering um 1'/« und Schultheiß um
1'/. Pzt . an . Dessauer Gas mußten ' /» Pzt . ihres Änsangs-
gewinns wieder hergeben . Bei ruhigem Geschäft schloß die
Börse in fester Haltung . Man handelte Vereinigte Stahl¬
werke mit 148 und Farben mit 203. Gegen den Verlaus be¬
festigten sich Rheinstahl um '/- und AEG . weiter um '/».
Metallgesellschast notierten '/- Pzt . niedriger.

i
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(Geburten
Lsrnck , 11. 1. 1942 . In herrlicher

pisuäs rsigsn wir ckis Qsdurt
unseres kräftigen Sonntags
jungen an . Lila Krüger , geb.
poggenhurg , Wild . Krüger . Bre¬
msn , Hercksrstiaüe 106, r . T
VVocftnsrinnenbeim

Die glückliche Geburt ibres vier¬
ten Kinckss , Britr , - eigen an:
vr . p . Strude u . krau , Heien,
geb . Oa ^ . Bremsn , 10. ckanusr
1942 , r . T . VKK .-Krankenbans

^ Barbars Bmmi . Die glück¬
liche Geburt eines Lonntags-
mäckels - eigen in ckankbarsr
kfteucke an : dckarta 6at - , geb
Kkokes , kftit - Ost - . Tur Seit
Wöckne rirrnendeirn

Peter Karl , V 10. 1. 1942 . Die
Geburt unseres - weiten ge-
snncken ckungen - eigen wir er-
krsut an : -knnelie Oummels,
geb . Härtung , Ing . Hermann

Bremen , Lrlenst r . 56
^nnaiie . Sonntag , 11 . l . 1942,

traben Renate unck Hsns -Bckuarck
ein Lcbwsstsrcben bekommen.
Tollinsp . Lck. Lernarck , - . 2 . 8s-
wastopol/Krim , unck krau . Del-

43

' ^ erkobunxen
Die Verlobung unserer lackier

Ursula mit Herrn Ruckolk Hein¬
rich geben wir bekannt : Paul
Suttkoü unck krau , Blisabstk,
geb . kröbstsr . ksscbenburger
ZtraBe 3 / kleine Verlobuug
mit kräulein Ursula Buttbokk
beehre ick mich hiermit an - u-
reigen : Ruckolk Heinrich , Xirck
dackstraüs 76 . Bmpkang am
18. llanuar , 11— 13 Dkr , ? a-
scdsnbnrger Ltrsüe 3 _

Wir ksden uns verlobt : Irma
Kodl , krieckrich vuckenbostel.
Bremen , cken 11. ckanuar 1942,
Wilckesksuser Ltrsüe 59 '

srmä/rkunxen
Ihre am 10. llanuar 1942 in kftor-

tork/Holst . voll - ogene Kriegs-
tisuung gehen bekannt : Bruno
kiaüek nnck krau , krisckel , geb.
lem pio . 2ur 2sit Tb ielenstr . 45

Wir haben uns vermählt : Nikons
Tut - , Zollinspektor , Herta kutr,
geb . kancksköft . Bremen , cken
ly . lanusr 1942 , Wei - enkamp-
straBe 198

Don seinem Leutnant
erhielt ich heute die
schmerzlicheNachricht , daß

mein lieber Mann , Hansgeorgs
treusorgender Papi , unser lieber
Bruder , Schwager, -- Onkel und
Schwiegersohn , der

Schütze
Friedrich Stecher

bei den schweren Kämpsen in
Afrika den Heldentod erlitten
hat In tiefem Schmerz:

Wilhelmine Stecher , geb. tom
Felde und Hansgeorg ; Willi
Stecher , z. Z. Wehrmacht und
Frau ; Hans Brendrl u . Frau;
Karl Lrendel und Frau ; Ge¬
org Brendel , z. Z. Wehrmacht
und Frau ; Wilhelm Hou-
schopp und Frau , geb. Bren¬
del : Familie Johs . tom Felde
und alle Angehörigen

Bremen , den 11. Januar 1942
Langenstr . 48.

Heute wurde uns nach kurzer
Freude unsere liebe kleine

Anke
wieder genommen.
In tiefer Trauer:

Lüder Brnnjes und Frau,
Erika . geb. Hellmann und An¬
gehörige

Bremen , den 10. Januar 1942
Roßbachstr . 17.
Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag . um 16 Uhr . im Krema¬
torium statt . Die Aufbahrung
erfolgte im Ge-Be-Jn.

Unsere geliebte , allezeit gütige
Mutter , unsere liebe Schwieger¬
mutter und Schwester , Frau

Sophie Kuckuck
geb. Meyer

hat heute ihre lieber Augen sür
immer geschlossen.
In tiefer Trauer , im Namen
der Angehörigen:

S . Brinkmanu , geb. Kuckuck;
M . Kuckuck; A. üleinhammer,
geb Kuckuck; Dr . Fritz Brink-
mann , Korv .-Kapt .. z. Z. im
Felde : Robert Kleinhammer,
Rev.-Ltn . der Schutzpolizei

Bremen , den 10. Januar 1942
Feldstr . 106.
Besuche dankend abgelehnt . Die
Trauerfeier findet am 15. Ja¬
nuar , im engsten Familienkreise
statt.

Von seinem Obitn . und
Staffelkapitän erhielten
wir die schmerzliche Nach¬

richt , daß im Dezember unser
lieber Sohn , unser aller Stolz
und Sonnenschein

Eberhard Bog
Feldwebel und Flugzeugführer
in einem Stuka -Geschwader, In¬
haber des Eisernen Kreuzes I.
und II . Kl. und anderer hoher

Auszeichnungen
in Afrika gefallen >,st.
In tiefer Trauer und unsag¬
barem Schmerz:

Wilhelm Votz und Frau , Ge¬
schwister und alle Angehörigen

Bremen , den 12. Januar 1842
Achterdiek 40 g.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Heute entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Schwieger¬
vater und Onkel

Karl Förster
im 72. Lebensjahre.

Louise Förster , geb. Kalms;
Karl Förster jr . uud Fra »,
Meta , geb. Eschenseld; Herbert
Kruges und Frau , Luella , geb.
Förster : Karl -Friedrich und
Ingrid Förster ; Dieter Krages

Bremen , den 10. Januar 1942
Schüsselkorb 19.
Don Beileidsbesuchen bitten wir
frenndl . abzusehen . Die Aufbah¬
rung erfolgte im Ge-Be-Jn ..
Germaniastraße : etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am Donners¬
tag . 12 Uhr , im Krematorium
statt.

Statt Ansagen
Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit , unser
lieber Opa

Johann Bus,
in seinem 72. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz zeigen an:

Hans Niemann und Frau,
geb. Buse -Maaß und Tochter

Bremen -Schönebeck. 11. Januar
1942, Heidberg 43.
Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, 14 Januar , 15 Uhr , vom
Friedhof in Lesum statt . Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Immer auf ein Wieder¬
sehen hofsend, erhielten
wir statt dessen vom

Stabsarzt die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser innigstgeliedter,
herzensguter und sonniger
Junge , mein lieber Bruder , En¬
kel, Neste, Better und treuer
Freund , der

Schütze
Bruno Hustedt

im Alter von 20 Jahren an den
schweren Verletzungen , die er
sich vor Sewastopol zugezogen
hatte , gestorben ist Er ruht aus
dem Hauptverbandplatz Jucharh-
Karales , wo er mit militärischen
Ehren beexdigt wurde.
In unsagbarem Schmerz:

Johann Hustedt und Frau,
Erna , geb. Struckmann ; Hans
Hustedt und alle Angehörigen;
Hans Meier

Bremen . Hastedter Hesrstr . 410

Heute entschlief saust unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und
Tante
Johanne Benninghoven Wwe.

geb. Koplek
im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Albert Kostens und Frau,
Emma , geb. Benninghoven;
Julius Benninghoven und
Frau , Paula , geb. Umbach;
Dina Koplek

Bremen den 12. Januar 1942
Lessingstr . 27.
Die Aufbahrung ist im Beerdig .-
Institut „Pietät ", Humboldt-
str . 190, erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerseier findet
statt am Donnerstag . 15. Ja¬
nuar . II Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhoses . '

Danksagung/Statt Karlen
Für die überaus zahlrei¬
chen Beweise herzlicher

Teilnahme in Wort und Schrift
zum Heldentode unserer beiden
Löhne , des Matr .-Gefr . Alfred
Gregarck und des Ob .-Schützen
Benno Gregarek , sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unseren tiefempfunde¬
nen Tank.

-Familie Franz Gregarek
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 12. Januar 1942
Lübberstedter Str . 3.

Meine liebe, herzensgute Frau,
meine treusorgende Mutter , un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Antoinette Wesiel
geb. Suhrborg

wurde heute morgen , im 6l . Le¬
bensjahre durch einen sanften
Tod von ihrem schweren Leiden
erlöst . In stiller Trauer:

Friedrich Weisel; Margarete
Messet; Margarete Volland
Wwe., geb. Suhrborg : Diet¬
rich Suhrborg und Familie
und alle Angehörigen

Bremen , den 11. Januar 1942
Donaustr . 49.
Duisburg .
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdig » ngs -Jnstitut
„Niedersachsen ". Gr . Jnhannis-
str . 170; etwaige Blumenspenden
dorthin erbeten . Die Trouerseier
findet am Donnerstag , 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig infolge eines schwe¬
ren Leidens , nach einem ar¬
beitsreichen Leben, meine liebe
Schwester , unsere liebe Tante
und Großtante

Henny Meyer
in ihrem 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Auguste Meyer Wwe., geb.
Meyer ; Hinrich Meyer z. Z.
Wehrmacht und Frau , Maria,
geb. Rippe und Kinder ; Wil¬
helm Meher z. Z. Wehrmacht
u . Frau , Liesbeth , geb. Meyer
und Kinder

Bremen , den 11. Januar 1942
Prangenstr . 28.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Arrsbahrung erfolgte
im Beerdig .-Jnstitut „Nieder¬
sachsen", Gr . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die Be¬
erdigung findet am Mittwoch,
um 11 Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Friedhoses aus statt.

Die Trauerseicr sür Frau
Sophie Blanke

Sedanstr . 28, findet am Mitt¬
woch, um 12 Uhr , statt.

Statt Ansggen
Plötzlich und unerwartet ver¬
schied im 74. Lebensjahre unser
lieber Mitbewohner , Bruder,
Schwager und Onkel

Arnold Lange
In stiller Trauer:

Georg Kück und Frau ; Hin¬
rich Siemers und Frau , Chri¬
stine , geb. Lange ; Hinrich
Decker und alle Angehörigen

Bremen -Grohn , 12. Januar 1942
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 15. Januar 1942. nach¬
mittags um 15.15 Uhr . von der
Grohner Kapelle aus statt . Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Nach langem , schweren, mit gro¬
ßer Geduld ertragenen Leiden
entschlief heute saust und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter . Schwester,
Schwägerin und Tante

Dorothea Uhle
geb. Früchtenicht

in ihrem 72. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Claus Alunowski und Frau,
Sina , geb. Uhle ; Otto George
und Frau , Mariechcn , geb.
Uhle nebst vier Enkelkindern
und allen Angehörigen

Br .-Aumund , 10. Januar 1942
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, 14. Januar , 15.15 Uhr.
von der Kapelle des Lesumer
Friedhofs aus statt . Trauerseier
>/« Stunde vorher.

Danksagung / Statt Karten
Für die uns bei dem schweren
Verlust meiner lieben Frau und
unserer unvergeßlichen Mutter,
Schwiegermutter und Großmut¬
ter . Frau Meta Strohmeyer , in
so großem Maße zugegangenen
Beweise herzlicher Teilnahme
sagen wir allen Verwandten.
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten . insbesondere Herrn
Pastor Reser sür die lieben
Worte , unseren tiesempiu irdenen
Dank.

Ernst Strohmeher und Kinder
Bremen . Brooklyn (N . P ) . im
Januar 1942.

Familienanzetgen
in - er ..BZ ." werden , u
ermäßigten Preisen berechnet!
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Die in Verlust geratenen Kraftfahr¬
zeugscheine über nachbczeichncte
Fahi

v k s » r s 7

erklärt.
5. 1».

Staatstheater . Heute , Dienstag , 17
bis 19.30 Uhr , Stass .-Anr ., 6. Borst
Gr . 6 „Der Musterbauer ". Ko-

rzeuge^ werben für ungültig mödie von August Hinrichs.
t- . Sie sind ausgestellt am : Mittwoch , 11- 16.3» Uhr , Erschloss1938 für Willy Vogt , Ariter - »Borst . NS .-Frauenschast : „Der

Musterbauer ".
17.1b—20.15 Uhr , Sond .-Mittwoch
Gr . F : „Die Fliegerin ". Operette
v. Ouedcnseldt , Musik v. Arno

Fassing . Baumstrahe 84, auf HR iq o»
4026: 12. 4. 1937 für Johann Rös - Donnerstag , it —io .sv uyr . Bonners
kens , Hovvenbank 4, auf IIL2791:

dam 43b, auf ML 26 410: 21. 2.
1936 für F . Schweers , Martini¬
strahe 36. auf M6 5496: 1. 7. 1938
kür Erwin Warnten , Brcmen -Ar-
bergcn , Vcrdener Str . 6, auf 18
88 784: 9. 12. 1935 für Clremens P.

6. 9. 1939 für Alois Rink , Kaiser-
Fricörich -Str . 15, auf H8 3664.
10. 1. 1942. Der Polizeipräsident.

tag -Platzm . Er . ^ „ Turandot"
Große Oper von G. Puccini.

Ausgabe der Neichsverbillignngs-
scheine für Speisefette und der
Seifcnznsatzkarten für Kinder bis
zu 8 Jahren . Für den Stadtteil
B l ü m enth  a l werden die
Reichsverbillignnsfcheine und Sei-
lenzusatzkartcn im Rathaus aus¬
gegeben . und zwar für die Buch¬
staben A—G am Mittwoch , 14. 1. ^
42, von 8.30—12 llhr , H—L am « onnabend:
Donnerstag , 15. 1. 42, von 8.30 bis
12 Uhr , M —R am Freitag , 16. 1.
1942, von 8.30—12 Uhr , S —Z am
Freitag , 16. 1. 42. von 15.30—18
Uhr . Vcrbillignngsscheine werben
ohne Vorlage ' der Einkommens¬
nachweise nicht ausgegeben.

Nebenstelle F a r g e. DieReichs-
verbilligungsscheine für Speise¬
fette und die Seifenzusabkarten
für Kinder bis zu 8 Jahren wer¬
den für den Stadtteil Farge am
Dienstag , 20. 1. 42, im früheren
Rathaus in Br .-Farge ausgege¬
ben , und zwar für die Buchstaben
A—M von 8.30—12 Uhr und N
bis I von 14—17 Uhr . Verbilli
guugsschcine werden ohne Vorlage
der Einkommensnachweise nicht
ausgegeben . Br .-Blumenthal , d.
12. 1. 1942. Dienststelle Blumen-
tbal der Hansestadt Bremen.

Ku8 « s7i,gs vskörcisn

Xonxsrls
Kreis Osterholz

Bcrbauchcrhöchstvreise für inländi¬
sches Obst und Gemüse vom
13, Januar 1942.
Gemüse .: eH/
Rote Speise -Wurzeln , einschl.

Nantaiser , ohne Kraut , je
'/ - Kx . 11

Wurzelspinat ^ . . . . . . 25
2 . . . 15

Grüner Wirsing sHammer,
Fehmarner , Wintersürst . . . 13

Kopf -Wirsing ^ . . 12
2 . . . 11

Weißkohl . 10
8 . 9:-

Rotkohl Cas6 Central . Jeden
Rosenkohl F. . . . . 41 19 Uhr Konzert
Grünkohl . . . . . 10 -

Schauspielhaus . Heute , Dienstag . 18
Ende 20.15 (Geschl. Borst . Weser-
Flug ) „Ballnacht in Wien ".

Mittwoch , 17, Ende 19 Uhr , 11. Ka .-
Mi . „Melusine " Schauspiel von
Richard Billinger.

Donnerstag , 17, Ende 19 Uhr , 11
So .-Do. o „Melusine ".

Freitag , 17, Ende 19 Uhr , Serie
2/11 c> „Melusine ".

17, Ende 19.15 Uhr:
„Ballnacht in Wien ".

Sonntag : 14, Ende 16 Uhr o „Me-
suline ".

Sonntag : 17. Ende 19.15 Uhr o
„Ballnacht in Wien ".

Vor 1 r 8 gs

Die Wittheit zu Bremen . Wisssn-
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 13. Januar:
Geographische Gesellschaft Dr . Wer
ner Wrage -Hamburg „Landschaft
und Völker Tripolitaniens"
18 Uhr , Atlantis -Saal . Oessentlich
Karten auch an der Abendkasse
Für Mitglieder Eintritt frei . —
Dienstag , 13. Januar : Olbers
Gesellschaft Studienrat Dr . Wil
Helm Finke -Bremen „Die Dynamik
der Sonnenoberfläche ", 1. Teil
18 Uhr . Gesellschaftssaal der Glocke
Oessentlich; Eintritt frei.

Lu VS7lk » >l1 « N

Großer Dauerbrenner zu verkaufen
Brokstraße 11, nach 11 Uhr.

Herrengehpelz , sehr gut erhalten
Bisamrücken in schw. Tuch , Otter
kragen , Gr . 50. Preis 1450
Angebote unter Z 1546_

Gramola (Eiche), neuwertig , wenig
gebraucht , mit div . Platten , pro
Stück 5 mit kleinem Gramo
la -Schrank (Eiche). Gröhnke , Ste
phanitorsteinweg 45 III _

Weiterer Geslügelverkaus auf dl 37
der Nährmittelkarte 31 ab heute
Ferd . Dettmer , Buntentorstwg . 622

Kennen Sie den Wert der „B . A
Kleinanzeige "? Nein ? — Dann ge
ben wir Ihnen den guten Rat
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen. Die „B . Z.-Kl«inanzeige " ist
die idealste Helferin in allen Le
benslagen . Es gibt säst nichts,
sie keinen Rat weiß . Ob st«
Zimmer suä)en oder wenn Ihnen
ein Schrank fehlt , ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver
kaufen, haben oder ein Mädchen
für Ihren Haushalt suchen, immer
wird hierbei die „B . Z.-Kleinan
zeige" das Richtig« finden.

X » u 1 g s » u e k s

Wendling -Ouartett verlegt ! Infolge
Erkrankung von Pros . Saal muß
der sür heute  angesetzte Kam
mermusikabend verlegt werden
Gelöste Karten behalten Gül¬
tigkeit , das neue Datum wird bal¬
digst bekanntgegeben.

Vergnügungen
Abend ab

Porree X . . .' I ! II H 23 Regina -Palast . Jeden Mittwoch
^ . . . Nachmittags - u . Abendvorstellung.

Ansang 15.30 u . 19 Uhr . Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten

Schwarzwurzeln
Schalotten , ohne

14
. 47
Laub . geputzt 44

Sveise -Steckrüben,
gelbfleischige , geputzt . . . . . 5
ungenutzt . 4,5

Rote Bete , 6—10 ein . . . . . . 10
über 10 ein . 9

Sellerie ohne Laub . ^ . . . . . . 23 Lichtbilder -Vortrag von Kurd Kiß-

!I8.- keM!lI8c!lSlli i ttkgll UM!! fkE

2 . . . . . 15
Teltower Rübchen , ^ 10—60 g 22

2 unter 10 und über . 60 s . . 15
Meerrettich , ie o, Kg

mindest je Stange I 320 e
II 260 g

III 230 x
IV 180 s . .

Ravmizel . 65
Der Verbraucherpreis für Zwie¬

beln ist auf Grund ordnungs¬
mäßiger Kalkulation je nach Her¬
kunft der Ware zu bilden.

Landschaftliche Brandkasse Hannover
Hebung der Rrandkassenbeiträge
für das Jahr 1942.
Rckum . Küblkes Gasthaus , 19. Ja¬

nuar , 10—12 Uhr:
Farge , Köpkcs Gasthaus , 19. Ja¬
nuar , 14—16 Uhr:

Hammcrsbeck , Forsthaus , 23. Ja¬
nuar , 10—12 Uhr:

Beckcdorf , Wildhacks Gasthaus,
23. Januar , 13—14 Nbr:

Br .-Anmnnd , Fähr n . Lobbenöorf,
Haus der Deutschen Arbeit,
26. Januar, ,10—13 Uhr:

Bltül . - Neurönnebeck , Asendorfs
Gasthaus . 27. Jan ., 10—11 Uhr:

Blthl .-Rönncbcck , Dcwers Gast¬
haus , 27. Jan ., 14.30—16 Uhr:

Blthl .-Bockhorn , Kaufmann Haes-
loov , 29. Jan ., 14.30—15 Uhr:

Blumenthal , Svoerers Geschäfts¬
lokal , 30. Jan ., 9—12 und 15 bis
17 Uhr . Br .-Blumenthal , 16. Ja¬
nuar 1942. M . Spoercr.

Portemonnaie mit größerem Geld
betrag Bröcken-Sieblg . Aumund
Wie-derbringer gute Belohnung.
Br .-Vegesack, Sandstraße 4

Gold . Damen -Armbanduhr m. schw.
Ripsband Aumund Schillerstraße.
Abzug , gegen Belohng . bei Hans
Winter Aumund , Schillerstr . 23

lkLussr u. SriincirrUcli«

Vsrrksigerungsn

Ocsfentliche Versteigerung König¬
straße 11. Heute , Dienstag , 13. d.
M ., 14 Uhr , versteigere ich im be¬
hördlichen Auftrage die nachbe-
nannten Gegenstände , öffentlich
meistbietend gegen bar : 1 kompl.
Schl 'zimmer , 2 Sessel , div . Stühle,
Ausziehtisch , Couch, Nähmaschine,
div . Einzelmöbel , 4 Orientbrücken,
Läufer , alte Zinnkrüge u. -teller,
Haushaltungsfachen , Kristall - und
Glässachen , Wäsche aller Art und
viele nicht genannte Gegenstände.
Boblmann . Gerichtsvollzieher,
Wachtstr . 401.

sisimsik 1

Beklau*
Eine güste, noch milchgebende Kuh.

A. de Rönner , Uschwavden

v » i s 1 m s » ß s n

Briesmarken -Ankaus — Verlaus.
A Heine L Co Fedelhören 1

Isurckgsrueiis

Tausche guten Fahrradschlauch (Ball.
26X175 oder 26X200 ) gegen gute
Decke, evtl . Anzahlung . Angebote
unter F 1006

Kulo - u.

Verkauf
Auto Hanomag -Rekord mit Anhän¬

ger zu verlaus . Humboldtstr . 190
DKW -Wagen , Reichs- und Meister¬

klasse. zu verlausen . Gebr . Linden-
bauer , Ruf : 5 11 37 und 5 >l 70

DKW -Motorrädcr , 200 cem und an¬
dere Modelle zu verlausen . Gebr.
Lindenbauer . Ru >5 ll 37 u . 5 ll 70

Ankauf
Kaufen lausend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen . Eggers L
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10. Ladest«. 20. Ruf : 5 13 l3

Ford , V 8 Rheinland u Eftel sowie
PKW anderer Fabrikate von 1.5
bis 2.7 Liter kaust lausend „Ahag " .
Auiomvbil -Handcls -Gesellschaft P
Jacobj u S vom Lehn Bremen-
Walsroder Straße 9/l5 R 8 40 91

Opel Kapitän , Super Olympia . Ka¬
dett und Lieferwagen kausen lau¬
send Opel -Automobil -Centrale.
Rui : 8 40 57

DKW -Wagen u. -Motorräder kau-
fen laufend Gebr . Lindenbauer.
Ruf 5 11 37 u. 5 11 70.

Dieser Gutschein berechtigt zum
kostenlosen Bezug der illustrierten
Eigenheimbroschüve . Unverbindlich
unterrichtet sie, wie man durch
steuerbegünstigte Ratensparung
(ab -A-E 35,— monatlich ) die Voll-
sinanziernng eines Eigenheimes
sicherstellen kann . Senden Sie da¬
her diesen Gutschein an die Deut¬
sche Union -Bausparpasse , Dort¬
mund , Hansplatz 21, ein ._

Wissen Sie . daß eine ,B .-Z "-Klein
anzeige der ideale HeliVr bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht unv
findet allesl

Hauer am Freitag , 16. Januar,
18.30 Uhr , in der Aula der Gerh .-
Rohlss -Schule . Vegesack, über:
:,Weltall und Weltanschauung ".
Eintrittspreise : Vorverkauf 0.40,
Abendkasse -Sl 0,60, für Wehrmacht
und Hitler -Jugend 0.30 an der
Abendkasse. Vorverkaufsstellen : Th
Otto L Sohn , Breiteste ., Zigarren-
geschäst Niemeyer , Bahnhosstr . u
KdF .-Dienststelle Vegesack, Breite¬
straße.

Eleg . jugendl . Damen -Wintermant.
Gr . 42. zu kausen gesucht. Nur
Pveisangeb . unter K 1346

Verloren

Gold . Damen -Armbanduhr v. Fedel
hören bis Riensherg . Gegen gute
Belohng , abzugeb. Fed elhören 14

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte lausen
Willens L Langer . Sögestr . 67
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 13. Gen -
Nr 4,/II 52329

Radio , möglichst Wechselstrom. An-
gehote unter DB 1023 an die Ge-
fchästsstelle Br .-Vegesack

Lautsprecher od. Chassis , permanent¬
dynamisch , bis 20 Angebote
unter A 1421

1 n . od. gebr . Nähre 22 074cku . 1 alt.
n . gut lauf . Wecker. Ang . U 1543.

Schultornister , gut erhalten
böte unter K 5120

Sektslaschen. Kaust jeden Posten.
Anlieferung jed Postens Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philosophen¬
weg 14 Nick- 2 52 87

Ankauf
suche größeres KontorhauS mit Fa¬

brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruf 2 52 87

Lu vsrmivrsn

Hilfeleistung , evtl . Teilverpslegung
zu vermieten . Faulenstr . 521

Möbl . Zimmer . Stessensweg 147

Mann . Kornstr . 182,

Großdeutschlds .. Wohnungstausch
Wohnungsnachweis Möbellage¬
rung , Geldschranktransporte Louis
Neukirch , Bahnhosstraße 31 Rüst
2 12 34/37

Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

1 o. 2 jg Leute. Adr . Gst. Vegesack

Ehep . Bes. Dienstag 17—19.^ Br .-
Blumenth, . Kapt .-.Tallmannst . 55

Vkokniingrlaurck

gegen 2 Zim . u . Küche, größer
am liebsten an alleinsteh . Frau
Angeb . u . W 6345

d/Iislgerrieks

mer mit und ohne Kochgelegen¬
heit . Angebote an die Arbeiter-
Abteilung d. Atlas -Werke erbeten

Gcsolgschaftsmitglieder gesucht.
Angeb . mit Preis erbittet Friedr
Bohne Frieseustraße 28/30,
Ruf 4 40 95

Sucl)e sür mehrere Gefolgschasts-
mitglieder zu sofort möbl . Zimm
Augeb . mit Preis unt T 1353

Wäsche vorhanden . Ang . u . L 1347

mer mit Kochgelegenheit zu sofort.
Angebote unter L ION_

Stadtmitte . Angeb . u . A 1547
1—2 Zimmer u . Küche von berufs

tätiger Frau u . 12jähr . Tochter.
Angebote unter K 1535_

Bücherschrank . Angeb . unt . VC 1024
an ^die Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Runder oder ovaler Tisch, gut er
halten . Br .-Vegcs., Gerh .-Rohlfs
Straße 57.

Moderner Rauchtisch , neu oder neu
wertig , zu kausen gesucht. Angeb
erbeten unter D 1382

Gut erhaltener Teppich (auch neu
wertig ) 2X3 m , zu kaufen gesucht
Angebote unter M 3187

Staubsauger , auch defekt, gesucht.
Alter Postweg 7.

Gut - erhaltener Gasherd (mit Back¬
ofen) zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter 2061_

Kochtöpse oder ähnliche Behälter,
10—100 Liter fassend, evtl . auch
größere und gebrauchte . Dr . Behre
L Co., Jnselstraße 45_

Handwageu zu kaufen gesucht. Ang
u . VA . 1022 Geschäfts » . Vegesack.

Anzug , Gr . 54, nur gut erhalten,
zu kausen gesucht. Aussührl . An-
gebote in. Preis u . E 1383

Gut erb . oder neuer dunkelbi . ober
schwarzer Herrenanzug . Gr . 1,76
Angeb . u . T 1542.

Anzug für 14- bis 16jährigen.
Aumund , Schnlstr . 51.

Gut erh . Trainingsanzug od. Ski
anzug f. 12j. Knaben . Kempsert
Br .-Aumund , Sonnenstraße 489

Konditorjacke« «. -schürzen, Gr. 54
u. gut erhaltenen Klubsessel . An¬
gebote unter V 1544.

1 Paar Langschiiftige , Gr . 42/43.
Angebote unter W 1545.

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich . Papenstroße 16.
Gen . 0 41/50640

Ange-

Weibllche
Tüchtige Stenotypistin von größer.

Unternehmen zum mögt sofortig.
Antritt gesucht Ang . u P  6383

Steuotyvisti « für Dauerstellung bei
durchgehender Geschäftszeit gesucht,
ferner weibl . Anlernling f. Büro
zum 1. 4. 1942. Essenzen-Fabrik
Schädlich L Jakob , Sommerstraße
Nr . 20/24.

kllm7ko « lsr

Stenotypistin sür halbe Tage gesucht
Ang . u . VT 1017 Geschst. Vegesack

Kontoristin für allg . Büroarbeiten
für sofort od. später gesucht. Adolf
Maack , Ingenieurbüro , Schiffs
installation , Apparatebau , Bre
men , Buchtstr . 57.

Gesucht möglichst auf sofort eine
Kontoristin f. Lohn- und Akkord-
abrechnung in ausbaufähiger
Stellung . H. Havighorst , Boots-
und Nachtwerft , Br .-Blumenthal.

Hannover . Welches literarisch iuter
essierte Mädel möchte Mitarbeite
rin eines Hauvtschristleiters wer
den ? Idealismus und Lust und
Liehe zur Arbeit istVoraussebung
Ausführliches Schreiben mit Le-
benslanf , Gehaltsansprüchen und
Lichtbild unter P 52 558.

Wir suchen eine Kontenfiihrerin u
eine Maschinenbuchhalterin.
Bremer Zeitung , Teeren 6—8

Flotte Schreibmaschinenschreiberin
die die Bedienung der Buchungs
Maschine erlernen will , gesucht
Angeb . unt . E 1404

Sprechstundenhilfe (auch Anfänge
rin ) ges. Dentist Erich Bruenn
lein , Schwachhauser Heerstr . 159

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Hastedt und Bahr für sofort ge
sucht, persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Dertriebs -Ab
teilung . Am Geeren 6—8

Hilfskräfte auch sür leichte Arbeiten
ganz - und halbtägig sowie nach
bes. Vereinbarung . Dr Behre L
Co., Jnselstraße 45

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein sür fünf Tage
in der Woche. SonabendS frei
Dampswäschevei Oelkers , Falling
bosteler Straße 4/6

Wäsche-Arbeiterinnen gesucht,
zustellen Breitenwegbad»

Vor

Möbl . Zimmer gegen Hilfeleistg . im
Hanshalt . Ang . u . R 1540.

Morgeuhilfe , 2—3mal wöchentlich.
Br .-Aumund , Aü .-Hitler -Str . 123

Tüchtige Hausgehilfin aus sofort od
später ges. Frau Johann Müller
Bäckerei, Br .-Blumenthal , Kapt .-
Dallmann -Straße 37

Zur Hilfe in ruhig . Haushalt zuver¬
lässiges , ordentliches Mädchen od.
Frau für X Tag per 15. 1. oder
später . Sonntags srei. Angebote
unter B 1548

Reinmachefrauen gesucht. Au melden
beim Hausmeister der „Bremer
Zeitung ", Geeren 6—8

8 lsIIsngs »ucl >o
Weibliche

Jg . Mädchen s. Stetig , als Schreib-
hilse od. Telefonistin z. 15. 1. 42.
Ang . G 5206 Geschst. Blumenthal

Usa-Metropol . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr . / In der schönen Steiermark,
bei Mariazell , wurden die Außen¬
aufnahmen des scharmanten Tour-
jansky -Film der Ufa „ Illusion ",
gedreht . Eine Komödie von Reiz
und Liese, in der Brigitte Hör
ney und Johannes Heesters erst-

» malig als Partner erscheinen und
ein heiter -ernstes Liebesspiel er¬
leben lassen! / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendlich « nicht
zugelassen. / Vorverkauf täglich v.
ll -s- 19 Uhr.
Wir wiederholen " am nächsten
Sonntag , vormittags 11  Uhr , un¬
widerruflich zum letzten Male
das hervorragende Filmwerk „Mi¬
chelangelo " (Das Leben eines Ti¬
tanen ). / Jugendliche haben Zu¬
tritt . / Sichern Sie sich recht¬
zeitig Karten im Vorverkauf , der
ab heute beginnt.

Ufa-Europa . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr . In der 4. Woche noch immer
ausverkaufte Vorstellungen mit
der herzerfrischenden Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Harald
Pausten u . a. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche nicht zugelassen. / Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr.
Wegen des großen Erfolges wie¬
derholen wir am nächsten Sonn¬
tag , vorm . 11 Uhr , den hochinter¬
essanten Reportagesilm „ Groß¬
macht Japan " (Die Wacht im Fer¬
nen Osten). / Jugendlich « haben
Zutritt . / Vorverkauf ab heute!

Ufa -Kaiser . Tägl . 2.30 und 5.30 Uhr
(Wiederaussührung !) Der packende
Kriminal - und Zirkussilm „ Kö¬
nigstiger " (Menschen, Tiger , Sen¬
sationen ) mit Charlotte Susa,
Ivan Petrovich , Hans Junker-
mann u. a. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche zuge¬
lassen.

Ufa -Palast : Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr
(Wiederaufführung !) Der packende
Kriminal - und Zirkussilm „Kö
nigstiger " (Menschen, Tiger , Sen¬
sationen ) mit Charlotte Susa,
Ivan Petrovich , Hans Junker¬
mann u . a. / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche zuge¬
lassen.

Usa-Apollo . Heute 5.30 Uhr (morgen
Mittwoch auch 2.30 Uhr ) Wieder¬
aufführung !) Ein Film der Liebe
und des Frohsinns an der Water-
kant : „ Ein kleiner goldner Ring"
(„NlllLlkILI . — ttstlVlirixst ") mit
Paul Henckels, Trude Marien,
Paul Westermeier u . a. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 5.30 Uhr (Wieder
aufführung !) Ein Film der Liebe
und des Frohsinns an der Water-
kant : „ Ein kleiner goldner Ring"
( UlftLliVlLl . — NVKIölLl ." ) mit
Paul Henckels, Trude Marien,
Paul Westermeier u . a . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

uche s. m. Tochter z. 1. 4. 42 eine
Pflichtjahrstelle , möglichst westliche
Vorstadt . Angeb . unt . S 1541

SsrckLkllieks kmpisklungsn
Dauerwellen garantiert . Brinkmeyer

Wartburgstraße >04_ >
BlähungSpulver , Dose RM l .50

Reiormhaus Ahlhorn Wegesendc
Nr 34 und Langemarckstraße 82

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das reinpilanzliche . unschädliche
Nerven » u Schlaspulver . Packung
l RM Reformhaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg 101 Tel 2 82 00

Säcke-Aufkauf : Friedr . Lameyer,
Grambker Heerstr . 244», Vertreter
der Bremer Säckefabrik , Ruf 327
Lcsum -Burgdamm.

LisIIsnsngsdols
Wir suchen sür eines unserer Werke

einen Stellvertreter des Gesolg-
schastsamts -Leiters mit reichen Be¬
rufserfahrungen im Lohn - und
Gehaltswesen , Organisationstalent
und einer der Vertraüensstellung
entsprechenden persönlichen Eig¬
nung , ferner Sekretärinnen , Ste¬
notypistinnen , Kontoristinnen . Be¬
werbungen m. Zeugnisabschriften,
handgeschrieben . Lebenslaus , Licht¬
bild , Gehaltsansprüchen sowie An¬
gabe des frühesten Antrittster¬
mins sind zu richten unter „G 54"
an das Gesolgschastsamt der Thü¬
ringischen Zellwolle Aktiengesell-
schaft Schwarza/Saale.

Parteidienftstelle sucht jüngere Kräfte
(evtl . Anfänger in ), geeignet für
Büroarbeiten . Vorzustellen von 9
bis 13 und 16 bis 19 Uhr . Born¬
straße 16.

Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparat 21 Friedrich Dohne.
Friestnstr 28/30 Rul 4 46 95

Männliche
Wir suchen dringend für großes Bau

vorhaben im Ausland Bauabrech-
ner . Schriftliche Bewerbungen sind
unter Beifügung der üblichen
Unterlagen und Angabe des frü¬
hesten Eintrittstermines sowie des
Kennwortes 81 ^ /181̂ 959/6r zu
richten an die Mineralöl -Bauge-
sellschast mbH Personal -Abteilung,
Berlin SW 61, Belle-Alliance-
Straß « 6

Farb -Spriher für Holzleisten, Hilfs¬
arbeiter u . a. f. Holz -Verleimen.
Klocke k Co., Borkumstraße 1—9

Lieserbote (Radfahrer ). Heuers Lese-
mapven . Fedelhören 38.

Lehrlinge gesucht! Für das Fortkom¬
men junger Leute ist nicht immer
ein sogenannter Mvdeberuf aus¬
schlaggebend . Es gibt viele Berufe,
die zwar unbekannt sind und doch
eine ausgezeichneteZukunft bieten.
Der Lehrberuf des Äsphaltwerkers
und der Anlernberuf des Asvbal-
iierers sind vielseitig und biete»
auf dem Gebiete des Aspaltbaues
IStratzenbau , Isolierung , Abdich¬
tung , Fnßbodeiibefestigung ) die
besten Möglichkeiten . Wir sind ge
willst jungen Leuten , die Interesse
an diesem Beruf haben , die beste
Ausbildung angedeibe » zu lassen
und ihr Fortkommen bei besonde¬
rer Eignung durch Weitcrschnlung
sicherzustellen. Meldungen junger
Leute , die jetzt oder am 1. 4. 1942
schulentlassen - werden , sind zu
richten an : Bremer Asphaltwerk
„Hansa ", Holzhafen : Büro Waller
Heerstr . 216, Ruf 8 08 58.

Jg . saubere Soldatenfrau in. öjähr.
Knaben s. möbliert . Zimmer mit
Küchenbenutzg. Angeb . u . C 1549

Weinküserlehrlinge zum 1 April
1942 gesucht. A Segnitz L Co
Löwenhof 1—6 bei der Tccklen-
borgstraße.

Normal - Zeit G. m . b. H., Bremen,
Ruf : 5 08 41. Uhren - und Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Paul Thomas . Färberei und Chemi¬
sche Reinigung Immer daran den-

'ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr . 116; Buntentorstwg . 34,
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81: Oster-
leuerbergstraße 103: Vegesacker
Straße 69: Vor dem Steintor 14

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gesellschastssilm „Clarisiä
mit Sybille Schmitz. Gustav Fröh¬
lich, Gustav Dieß !, Elga Brink,
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Vorverkauf von II —1 und ab 3.00
Uhr / Ruf 2 08 »1 / Nordest Kart.
müss. 1 St . v. Beginn abgeh . sein.

Schaubnrg . Täglich 2.36 und 5.30
Uhr (Nur bis Donnerstag ) : „Der
Kosak und die Nachtigall " mit
Jamilla Novotna , Ivan Petrovich,
Gerda Maurus , Rud . Carl . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Modernes Theater . Täglich 5:30
Uhr : Das echte Wiener Lustspiel
„Wir bitten zum Tanz " mit Elfte
Mayerhofer , Paul Hörbiger , Hans
Moser , Hans Holt u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen.

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der erste schwedisch« Groß -Sprech-
silm in deutscher Sprache „Wir

Zwei". Ein lustiger Film rund um
die Liebe. / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Schrott Altpapier . Metalle . Wrisien-
berg Hoyetorstr 30/38 Rist : 54271

Fernumzüge . F W Neukirch A G
Bahnholstr 26 Ruf 22525 Durch¬
gehend geöffnet

Jetzt erst recht nicht in der Wer¬
bung nachlassen. Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es erforderlich , daß
häufiger als bisher inseriert wird.
Es heißt deshalb sür den fort¬
schrittlichen Kaufmann : Früher
1 X groß , jetzt 6 X klein ! Für
den Erfolg bürgt die „Bremer
Zeitung ".

Vsrnckiscisns»

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestratze
10.30 / 12.00 / 2.45 / 5.30 Uhr:
Wiederaussührung ! „Liebe geht
seltsame Wege" mit Carl Ludwig
Dicht , Olga Tschechows, Karin
Hardt , Arthur Schröder u . a. /
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau. / Jugendliche über
14 Jahre haben Zutritt!

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen Gr Johannisstr 169
Ruf 5 30 85

Fahrraddecken repariert Vulkanisier-
Werkstatt Willems , Jacobistr . 18.
Lieferzeit ca . drei Tage!_

Sie leistet viel und ist billig.
..BZ ' -Kleinanzeige

die

kiim - Iksatsr

Capital , Br .-Grohn . Heute , 6 Uhr:
Der große Erfolg „Leichte Muse",
Musik : Walter Kollo. Jugendliche
nicht zugelassen ! / Wochenschau:
Neueste Folge.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. 3 Tage!
Dienstag , 13. bis Donnerstag,
15. Januar 1942. Ansang täglich
17.45 Uhr . Wstderaussührung : La
Jana in dem Abenteurer -Groß-
silm der Tobis „Stern von Rio ".
Weitere Darsteller : Werner Schars,
Gust . Tießl , Paul Otto , Fritz
Kempers u . v. a. / Jugendliche-
verboten . / Dazu die neue Wochen¬
schau.

Miihlenbach -Lichtspiele. Br .-Lesnm.
Ruf 212. Dienstag und Mittwoch,
18 Uhr : „La Habanera ". In den
Hauptrollen Zarah Leander und
Ferdinand Marian u . a. Bei-

Zentral -Theater , Br .-Blumenthal.
Von Dienstag bis Donnerstag.
Beginn : 5.30 Uhr : „Der Vetter
aus Dingsda ". Ein Filmlüstspiel
nach der weltbekannten Operette
mit Lien Teyers , Lizzi Holzschuh.
Rudols Platte . Paul Heidemann
n. a. Die Jugend hat Zutritt
Vorweg die neue Wochenschau.

Admiral -Palast , Hemmstraße . 5.30
Uhr . „Und du, mein Schatz, fährst
mit ", mit Marita Rökk. Hans
Söhnker , Leopoldine Konstantin,
Oskar Sima . / Wochenschau:
Neueste Folge . / Jugendliche nicht
zugelassen.

Alhambra -Lichtspiel«, Gröpelingen.
Täglich 5.30 Uhr : „Krach im Vor¬
derhaus " mit Rotraud Richter,
Grethe Weiser , Ernst Waldow
Margarete Küpser u . a. Für Ju-
gendliche ab 14 Jahre zugelassen

Buntentor -Lichtspiele. Aus. 5,30 Uhr:
„Heiraten — aber wen"? mit
Paul Hörbiger und Karin Hardt
Jugendliche haben Zutritt. _

Capital , Gröpelingen . Täglich 5.30
Uhr : „ Annette " (Die Geschichte
eines Lebens ). / Jugendliche über
14 Jahr « zugelassen. / Voranzeige:
Donnerstag , 15. Januar . 3 Uhr
nachm., große Märchenvorstellung.
,Die verzauberte Prinzessin ".

Central -Theater , Br .-Oslebshausen.
„Rote Rosen — Blaue Adria"
Rudolf Carl , Lizzi Holzschuh. Ju-
gendliche nicht zugelassen!
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Gloria . Beginn 5.30 Uhr : Paula
Wessely. Ättila Hörbiger , Peter
Petersen in „Spiegel des Lebens'

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105, Ruf : 2 65 83. Heute
Dienstag bis Donnerstag , täglich
12.45, 3.00, 5.30 Uhr : „Die unvoll¬
kommene Liebe". Ein Ufa -Film
mit Liane Haid , Willy Fritsch
Gisela Uhlen . Jugendliche nich'
zugelassen!_
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Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Der Himmel aus Erden " Hon-
Moser , Heinz Rühmann . The,-
Lingen . Täglich 1.30. 3.30 5 36
Uhr . Jugendliche haben Zutritt!

Welt -Theater . 5.3» Uhr . „Wetter
leuchten um Barbara " mit Sybille
Schmitz. Attila Hörbiger . Wochen
schau: Neueste Folg«.

VegesackerLichtspieltheater . Breitest,
Bis Donnerstag täglich 17.45 Uhr
Ein Abenteurer - und Prunksiln
aus der Glanzzeit Venedigs : „Ka
pitän Orlando " mit Otcllo Toso.
Paola Barbara . / Jugend verboten.
Wochenschau. I
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Die Winlersadiens amminng —ein dokumentarisches Zeugnis des Einsalzwillens der Dermal
Im Oau Weser-Ems allein rund 1123 000 Stadt gespendet

Ms das deutsche Voll in den Jahren des gewaltigen
friedvollen Aufbaues seinem Führer glücklich und dank¬
bar immer wieder seinen unbedingten Ecfolgschafts-
willen mit dem Wort „alles für den Führer , alles für
Deutschland" bekundete, da schätzten unsere Gegner
dieses Bekenntnis nicht anders ein als die Phrasen,
die bei ihnen jederzeit nur allzu doch im Ku,rse stehen.
Da sie das Wesen des Nationalsozialismus niemals
begriffen, weil sie sich auch nie darum bemühten und sie
in ihrer Sturheit und Borniertheit schließlichauch
gar nicht dazu fähig sind, wahre Ideale noch erkennen
zu können, hielten sie dieses Gelöbnis nur für ein
leeres Wort . Die eherne Sprache des Krieges hat sie
dann durch geschichtlich einmalige Taten eines anderen
belehrt. Wie sie in London, Moskau und Washington
in Wirklichkeitheute das deutsche Volk, seine Kraft und
seine Haltung, seinen Willen und seinen Glauben ein-
jchätzen, ist uns gleichgültig. Für uns gibt es im Schick-
jalskampf um unsere Existenz und Freiheit und in
der Verteidigung all dessen, was wir uns
in Pflichterfüllung, harter Arbeit und vielfältiger Ent¬
sagung errungen haben, nur den einen Befehl» aus
dem heraus bisher alle unsere Erfolge, Siege und
Taten erwuchsen» das Kommando: „Führer be¬
fiehl , wir folgen !"

Diese Sammlung, von der spätere Generationen mit
der gleichen Bewunderung und Ehrfurcht sprechen wer¬
den, wie wir sie empfanden, als uns der Opfergeist un¬
serer Vorfahren in den Freiheitskriegen überliefert
wurde, hat uns selbst und aller Welt einen Blick in Herz
und Seele des deutschenVolkes tun lassen, der so über¬
wältigend und gewaltig ist, wie die Millionenziffern
des Sammlungsergebnisses: Von 53 Millionen deutschen
Haushaltungen wurden 56 Millionen Stück Wollsachen
gespendet! Der Appell des Führers aus seinem
Hauptquartier : „Hier kann die Heimat helfen!"
und das Bild des im eisigen Frost, in Schnee und Sturm
der östlichen Oede für die Heimat gegen den Bolschewis¬
mus auf der Wacht stehenden Soldaten hat die Herzen
und die Hände der Heimat mobilisiert und zu Handlun¬
gen geführt, die in der ganzen Völkergeschichte überhaupt
kein Gleichnis haben. So groß die Millionenziffern von
gespendeten Woll- und Pelzsachen, von zurechtgenähten,
gestrickten und geschneiderten wärmenden Kleidungs¬
stücken, so unvorstellbar die Berge der Mengen, die sich
in Gedanken vor uns austürmen — sie lassen in der
Nüchternheit und Sachlichkeit ihrer - disziplinierten
Sprache doch kaum ahnen, welches Maß an Opfersinn.
Charakterstärkeund Größe der Bereitschaft und des Ver¬
zichts im deutschen Volk in entscheidungsreicherZeit le¬
bendig ist.

In den Sammelstellen in allen Gauen des Reicheshat
sich in diesen Wochen ein packendesSchauspiel geboten»
das die ganze Welt, wenn sie es sehen könnte, davon
überzeugen würde, daß die Kraft des deutschenVolkes
und sein Wille immer noch größer und stärker
als die Erfordernisse der Zeit sind,  dag
die nationalsozialistischeGemeinschaftunlösbar und un¬
trennbar ist, in ihrer Festigkeit noch mit jedem Kriegs¬
lage und mit jeder neuen Aufgabe wächstund daß im
Deutschlanddes Führers und der NSDAP , niemals das
eintreten kann, worauf unsere Feinde als einzige Hoff¬
nung spekulieren: eine Trennung von Front und Heimat.

Vielleicht sind wir heute selbst erstaunt darüber, zu er¬
kennen, was wir aus der Kraft unserer Gemeinschaftund
unserer Idee aufbieten und leisten können» obwohl wir
doch in den letzten Jahren Zeugnissedafür zur Genüge
erfahren haben. Aber es ist so, daß tatsächlichjeder ein¬
zelne Volksgenosse in der Heimat, als ihn der Führer mit
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Vorläufige Ergebnisse der Sammlung
im Gau Weser-Ems (bis 11. Januar vormittags ) 1123260 Sttidf
Im Kreise Bremen (bis 10. Januar mittags ) 270 626 Sttidf
Im Kreise Bremen-Lesum (bis 11.Januar abends ) 28 788 Sttidf

daß der befohlene Termin ohne Ausnahme eingehalten Ein anderer Volksgenossevon 78 Jahren kam am
wurde und am ersten Sammeltag , dem 27. Dezember zweiten Tag der Sammlung und brachte die ihm zu
1941, alle Voraussetzungen für einen reibungslosen

Die Mannschaften vieler Fußball- und anderer Sport¬
vereine gaben in vielen Fällen geschlossen ihre wollenen
Klubjacken ab.

Am 3. Januar kam ein Ibjähriges Mädel, unterm
Arm trug sie ihre Skier. Als die Eintragung ,n dre
Spendenliste vorgenommen war , nahm sie ihre Skter
noch einmal ganz herzhaft in die Arme, daber rollten
zwei dicke Tränen über ihre Wangen : dann wurden die
Bretl -er energisch weggestellt, die Tränen abyervrscht und
erklärt : „So. nun ist mir wieder bester, dre Soldaten
brauchen sie ja auch viel nötiger als ich." ^

Ein alter Volksgenoste aus Sebaldsbrück, der mit
seiner Frau in ganz bescheidenen^ rhältnrsten lebt,
brachte 20 Mark und erklärte : „Wullsaken Heft wr
nich, aber ick har to min Modder seggt, wte mot ook
wat stiften, giff mi mol ut 'n Sparpott twrntrg Mark.
So, un nu, hier sünd se."

An Unbekannt von ungenannt
In einer Straßenbahnlinie ist zu gewisten Zeiten

in' der Nähe der Endstation nur wenig Betrieb . Die
Fahrgäste sind bald abgefertigt. Schnell nrmmt dre
Schaffnerin zwischendurchihr Strickzeug: auch sie wrll
mithelfey, obgleich der Dienst ihr wenig Frerzert laßt.
Die Fahrgäste sehen ihr lächelnd zu, betrachten und be¬
fühlen fachmännischdas Garn , selbst die Männer tun
darin ganz verständnisvoll. Durch dieses Strickzeug,
dieses kleine äußere Zeichen, fühlen alle wieder einmal
mit eindringlicher Kraft die starke Zusammengehörigkeit
des ganzen deutschen Volkes.

Ein alter Mann erscheint auf seiner Ortsgruppe
Er zieht seinen guten Pelz aus , legt ihn auf den Tisch
und geht ohne Namensnennung davon. In einer Tasche
des Pelzes fand man einen Zettel mit folgenden
Worten:

„Das Opfer ist nicht groß, nicht klein:
feit dreißig Jahren warst du mein.
Ich geb dich hin fürs Vaterland
an . Unbekannt von Ungenannt."

Schließlichsei noch der Inhalt einiger Zettel erwähnt,
die einzelnen Spenden beigefügt waren:

„Kamerad, der Du dieses warme Wollhemd tragen
wirst, wisse: Daß es mich, einen langgedienten Vizefeld-
webel des Res.-Jnft .-Regts . 75 Bremen, gewärmt hat
vier lange Winter des großen Krieges und wir ^beide
uns treu waren wie im alten Mantellied : „Schier
dreißig Jahre bist du alt ." . . . Komme gesund aus dem
Felde zurück wie ich, dieses Hemd hilft dabei."

Eine Mitteilung , die vom Spender in eine Pelzmütze
eingenäht worden ist: .Diese Pelzmütze ist aus Wladi¬
wostok und ist sibirische Kälte gewöhnt. Gespendet wurde
sie von dem ehemaligen Matrosen Georg H. aus Bre¬
men. Ich hoffe, daß der Empfänger dieser Mütze durch

Verlaus gegeben waren.
Besonders wertvoll war natürlich auch der frei¬

willige Einsatz der Fachkräfte.  Es ist un¬
möglich, die Fülle der Hilfsbereitschaft im einzelnen auf¬
zuzählen. Seien es die unzähligen Frauen , die naded
kundig zu Hause und in den Ortsgruppen strickten, näh¬
ten und ausbesserten, die Nähstuben der Wehrmacht, der
Polizei , des SHD., die Luftschutzgemeinschaften, Ret¬
tungsstellen des Roten Kreuzes usw. oder seien es die
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Weihnachten von seinen Kindern geschenkte schwere rein- - . - ; v ™ .>■ - , ± , ■fS (C- .~_t
wollene Strickjackemit den Worten : „Für mich reicht den Sieg der deutschen Waffen recht bald Gelegenheit
meine alte Weste aus, der Soldat braucht das Beste sendet, die Mutze,wieder nach Wlädnvost̂ zu bringen,
vom Betten " Schreiben einer Krregerwitwe und Kriegermutter!

J „ . - . .. m „Eine kleine Gabe möchte auch ich spenden, es sind
Ein Parteigenosse, der an heftigem Rheuma leidet, f€jne  Prachtstück«, sondern aus alten Wollsachen selbst-

erhielt zu Weihnachten vom Wirtschaftsamt besonders Teile. Ich denke dahei an Worte meines in
genehmigtes Unterzeug, welchesihm seine ^ rau schenkte Frankreich ruhenden Mannes , der im Weltkriege poei
Diese für ihn dringend notwendigen Sachen lieferte er ^ in,tcr  siebte : „Auf Aussehen kommtes nicht
auf der .Sammelstelle ab. an, Hauptsache, wärmende und saubere Sachen müsien

Ein Parzellist, der einige Schafe hält , gab 50 Kilo- die Soldaten haben." Mein Sohn, der ebenfalls an der
Fachkräfte des Schneider-, Kürschner- und Putzmacher- gramm gegerbte Schafhäute ab. Für -den Betreffenden Ostfront ist. schrieb mir jetzt dasselbe, ich habe es be-
gerverbes, die bis zum jüngsten Lehrling ihre. Geschäfte war dies ein besonders großes Opfer, da er sonst die herzigt und hoffe daß diese einfachen Sachen auch etwas
zugunsten der Aktion zurückstellten. Unermüdlich waren Felle verkauft und den Erlös zu seinem Lebensunterhalt Freude bringen.

braucht. $
Von einem 70jährigen Volksgenossen wurde dem

Sammler eine ganz neue gefütterte Weste überreicht. Bei
der Annahme in der Sammelstelle wurde in beiden
Seitentaschen ein Zettel gefunden, der lautete : „Lieber
Soldat ! Diese Weste habe ich für Dich neu angefertigt,
ich bin 70 Jahre alt und Armierungssoldat von 1914—
1918 .“

vie Männer und Frauen der Partei . Teilweise bis zu
viermal wurden sämtliche Haushalte ausgesucht, um
Spenden abzuholen, aufzuklären und zu verladen, ganz
.abgesehenvon der Arbeit auf den Sammelstellen selbst
die von früh bis spät besetzt sein mußten. Politische Lei¬
ter, Walter und Warte , SÄ., NSKK ., HI und Pimpfe,
Mädel und Frauen standen immer zur Verfügung und
sind auch heute noch bei der Arbeit , um die Aktion zum
Abschluß zu bringen. Partei und Wehrmacht waren
ständig in Verbindung, um den Ertrag schnellstmögli^
an die Front auf den Weg zu bringen. So hatten die
mit der Durchführung der Sammlung beauftragten Par¬
teidienststellen leichtes Arbeiten, weil jede auftauchende

Von einer Witwe, deren Sohn kürzlich gefallen ist.
wurde dem Sammler eine vollständige Skiausrllstung
übergeben, die ihr Sohn nur einmal gefahren hatte: Sie
erklärte, sie ,reue sich, wenn sie dadurch einem Soldaten

Unsere Volksgemeinschafthat wieder eine Probe be¬
standen, sie hat gesehen und gespürt, welche Macht und
Kraft ein geschlossenes, kampffreudiges» zukunstssicheres
Voll hat. Diese Macht wollen wir weiter
nutzen,  bei allen Forderungen , die noch an uns heran¬
treten werden. Diese Macht der Gemeinschaftgilt , im
Kleinen des Alltags wie im Besonderen der stärksten
Bewährung eingesetzt, dem gleichenZiel wie der Kampf
unserer Soldaten : Dem deutschen Steg.  Halten
wir darum dieses Schwert der deutschen Gemeinschaftso
scharf, wie es besonders in Kampfzeiten gebraucht wird.

fSES  der Front eine Hilfe in seinem schweren Kamps bringen NN w,e es ve.onoers IN »ampfzenen gevraua,, wiro.
Schwierigkeit durch die Hilfsbereitichaft aller stellen ^ N„s Gntichädrminemnffe tt<- noriiAtpn B Nicht nur in dem. was uns begeistert, müssenwir dieses
und Nesksccnollcnnnschm-r oofTrirt und fiefet+mt merhen tonnte- leoe Enllchavigung wolle |te verzichten. . „x _ s ’ mj„ '
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und Volksgenossenunschwergeklärt und beseitigt werden
konnten. Wo es galt , größere Mengen serienweiseschnell
herzustellen bzw. zuzurichten, sprangen die einschlägigen
Industrie - und Handelsfirmen bereitwilligst mit ihren
Fachkräften und technischen Hilfsmitteln ein.

lal und Irene der Spender
Eine Fülle von rührenden Zeugnissen des Opfersinns

hat sich in den Sammelstellen abgespielt. Handlungen

Eine Mutter von vier Kindern, deren Mann im Osten
kämpft, gab mit freudigem Herzen eine ganze Anzahl
Wollsachen, darunter eine neue Wolldecke, ab.

Eine 70jährige Frau arbeitete täglich aus von ihr ge¬
spendetengegerbten Fellen sowie von ihr selbst gesponne¬
ner Wolle praktische und wertvolle Sachen für unsere
Soldaten.

■m SAMMLUNG
seinem Ausruf ansprach, dankbar und glücklich gewesen
ist, nun einmal ossensichtlich durch Taten beweisen zu kön¬
nen, in welchem Maße er für die Front einzutreten be¬
reit ist. Mit freudiger Genugtuung hat jeder Spender
mit dem Blick aus den Führer und seine Soldaten dar¬
getan, daß er aus alles, was ihm lieb und teuer ist, gern
und voll Stolz verzichtet, wenn er nur damit der Front
helfen und zu Kamps und Sieg beitragen kann.

Bie Organisation der Großahlion
Als die Kreisleitung der NSDAP , am Abend des

20. Dezember aus der Eauhauptstadt Oldenburg die
Weisung erhielt , zu einer am 21. Dezember im Eau-
propagandaamt stattfindenden Sitzung einen Vertreter
zu entsenden, und anschließendum 20 Uhr der Aufruf
des Führers im Rundfunk durch Reichsminister Dr.
Goebbels verlesen wurde, stand es für jeden Mitarbei¬
ter fest, daß diesmal die Weihnachtsruhe für die Par¬
tei ausfallen würde. Die anfangs auftauchendenZwei¬
fel, ob eine Woll- und Winrersachensammlunaim drit¬
ten Kriegsjahr und dazu im luftgefährdeten
Gebiet  einen großen Erfolg haben würde, waren
rasch verflogen, als bereits am 22. Dezember die schnell
zusammengerufenenHoheitsträger der Ortsgruppen auf
Anhieb die Annahmestellen bekanntgeben konnten, wo¬
durch der äußere Rahmen der Organisation bereits
gesichert war. Standortkommando der Wehrmacht und
Schulbehörde taten das ihre, um darüber hinaus be¬
nötigte Räume und Fahrzeuge bereitzustellen. Telephon
und Schreibmaschinenwaren in diesen Tagen pausen¬
los in Betrieb. In den Ortsgruppen -Geschäftsstellen
trafen sich noch während der Weihnachtstage alle Akti¬
visten der Partei , ihrer Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbände. Die Erfahrungen der vielen von der
Partei bereits durchgeführten Sammlungen kamen der
Organisation dieser Großaktion zugute mit dem Erfolg,
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Die alte Frau Bischofs, die erst kürzlich ihren 100.
1,01 5eü abgespielt. Hängungen Geburtstag feiern konnte, ließ selbstgestrickte Strümpfe ganzem Leib und ganzer
menschlicher Hochherzigkeit und seelischen Reichtums auf der Sammelstelle abliefern. nacheisern!
wurden offenbar, und Situationen entstanden, dre am
einzelnen Beispiel in ungeahnter Größe die wahre Seele
unseres Volkes erkennen ließen. Hinter der Wärme des
Gefühls und hinter den unzähligen menschlichergrei¬
fenden Szenen erwächst aber in gewaltigen Konturen
das, was dieser Sammlung Höchstes ist und Uber ihren
gigantischen materiellen Erfolg weit hinausragt : D i e
Kraft und Macht des Reiches und feine
Unbesiegbarkeit.  Denn noch niemals in der Ge¬
schichte ist ein Volk überwunden worden, das neben einem
scharfen Schwert auch ein stählernes Herz besitzt und das
in seinem Schicksalskampfalles einzusetzenund alles zu
geben bereit ist.

Jeder einzelne Spender wollte keinen Dank hören,
jeder wies Worte der Anerkennung bei Gaben, die be¬
sonderen Verzicht erkennen ließen, zurück, verwies auf
die Selbstverständlichkeitder Tat und darauf , daß feine
Gabe gering ist, gemessen an der Leistung und Hingabe
nur eines einzelnen Soldaten . Und wie jeder Spender,
so hält auch die ganze Nation, so stolz sie auch auf das
Ergebnis ist, ihre Opfertat für eine Selbstver¬
ständlichkeit — selbstverständlich , weil sie dem
Führer die Treue geschworenhat, und selbstverständlich,
weil sie dem Freih 'eitskampf um die Zukunft alles Per-
söbliche unterzuordnen bereit ist. Selbstverständlich, weil
sie nationalsozialistischdenkt und handelt und ist.

Wenn sich auch jeder der Spender dagegen wehren
würde, daß seine Gabe nun als besonderes Symbol
genannt wird, so soll doch als Manifest der Haltung der
Heimat im Kriege nid als einzigartiges Dokument
nationalsozialistischenOpfersinnes hier eine Reihe ara
Taten als Spiegel des deutschen Herzens,
der Treue und der Gemeinschaftskraftsestgehalten wer,
den. Denn wir alle erkennen daraus , wie ungeahnt groß
und mächtig unser Wille und unser Vermögen ist. wenn
wir zusammenstehen, und wir begreifen, daß für dieses
vom Führer geleitete Volk keine Aufaabe zu
groß  ist und wir alles meistern werden, was uns das
Schicksal noch an Aufgaben stellt.

Wie unsere » ei dal gab
Ein altes Mütterchen von -80 Jahren gab in einer

Ortsgruppe einen großen Fußsack ab mit oem einzigen
Wunsch, daß er Soldaten an der Front die Wärme
spenden möge, die sie bei der grimmigen Kälte ge¬
brauchen. Obgleich sie diesen Fußsack bei Flieger¬
alarm im kalten Keller unbedingt braucht, hatte sie
nur den einen Gedanken, daß de^ Soldat an der Front
die Wärme nötiger hat als sie.

Schwert einsetzen, sondern auch in de» kleinen Dingen,
die eine eindeutige Stellung von uns verlangen. Diese
Forderung , für uns viel leichter zu erfüllen, steht auch
vor dem Soldaten , der nicht nur im begeisterten Bor-
wärtsstiirmen siegen kann, sondern auch im Abwarten
und Festhalten. Ja . viele Soldaten kennen für ihre Auf¬
gabe weder große Siege noch eroberndes Borwürts-
stürmen, sie dienen nur der Pflicht ihres Postens, den
sie zu beziehen hatten. Aber dieser Pflicht dienen sie mit

Seele. Laßt uns ihnen

i $
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Dilddohumente
der Irene zu
rohrer und Front
Id  ungezählten Nähstuben
der NS.-Frauenschaft(Bild
oben) wurde vom Morgen
bis in die Nacht hinein an
der handwerklichen Ver¬
arbeitung der unfertigen
Spenden gearbeitet. Unter
den gespendetenSachen be¬
fanden sich Stücke, die für
jeden Deutschen einen un¬
verlierbaren Erinnerungs¬
wert in sich bergen, n. a.
die Pelzmäntel von Bis¬
marck und Roon, die Flie¬
gerkappe Boelckes oder
der Pelz des Jagdfliegers
Immelmann(Bild 1.Spalte).
Wagen um Wagen verließ
vollbepackt- die Sammel¬
stellen in allen Orten
des GroßdeutschenReiches.
(Bild nebenstehend.) ■—
Sinn und Herz aller Deut¬
schen gehörten in den bei¬
den letzten Wochen der
Tat für unsere Soldaten
im Osten!
(Aufnahmen: BZ.-Archiv)
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Das Ergebnis der Wmtersachen-
Sammlung im kreise Bremen

Bremen , 13. Januar
Im Kreise Bremen wurden im einzelnen nach dem

Stand vom Sonnabend , 10. JanUat , mittags , gespendet:
239 Paar UeberschuhS

71 Paar Pelzsticfel
52 929 Paat Socken und Strümpfe

6 383 Unterhemden
6 475 Unterhosen

10106 Leibbinden
8 252 Brust - und Lungenschützer

18 655 Kopfschützer
7874 Ohrenschützer
7 788 Kniewärmer

32 27? Pulswärmer
29 248 Pullover , Wollwesten und Unterjacken

990 Pelzjacken
868 Pelzwesten

2 746 gefütterte Westen
6 598 Wolldecken

227 Pelzdecken
2 567 Decken
1191 Paar Lederhandschuhe , gefüttert

12 452 Paar WollhckNdschuhe und Fäustlinge
26 575 Schals
13 278 Pelze aller Art (darunter wertvolle Pelz¬

mantel , Pelzkragen und Pelzstücke)
2 393 Muffs
2 766 Paar Eklet

912 Paar Skistiefel
338 Skianzüge
440 Trainingsanzüge
878 Mantel

9 753 Felle
10 451 sonstige Sachen

Mit dieser Spende behauptet unser Kreis einen ehren¬
vollen Platz innerhalb der übrigen Kreise unseres
Gaues , in dem, nach vorläufiger Zählung , über 1 123 000
Stück Wollfachen für die Front gesammelt worden sind.
Das bedeutet , daß jede der 4K0 000 Haushaltungen zwi¬
schen Weser und Eins Zwei Ns drei Stücke Wollsachen
gespendet hat , was um so Anerkennenswerter ist, als in
unserem Gau viele warme Sachen für den Luftschutzkeller
notwendig sind. Der Führer über weih in entscheiSNItgs-
reicher Zeit , daß sein rastloses Schassen , sein leuchtendes
Borüild und die Erziehungsarbeit seiner Partei auch in
unserer durch Luftangriffe besonders gefährdeten Hei¬
mat die stolzesten Früchte getragen hoben und bah jeder
weitere Befehl von ihm , würdig des Heldenkalnpses der
Front , von der Heimat selbstverständlich , pflichttreu und
freudig erfüllt wird.

Bezugscheine für abgegebene Skistiefel
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Spen¬

der von Ski -Stiefeln Bezugscheine für Straßen - oder
Hausschuhe schon jetzt (ohne ErMächtignngsscheist ) ge¬
gen Abgabe der . in der Ortsgruppe er¬
haltenen Quittung,  soweit diese ordnungs¬
gemäß Mit Unterschrift und Dienstsiegel versehen ist, in
der Zentrale des Wiltschaftsamtes , Breitenweg . 4. Stock,
Zimmer 73, während , der üblichen Abfertigungszeit er¬
halten können . Im Bereich der Dienststellen Bremen-
Blumenthak , -Vegesack und -Lesum geschieht die Aus¬
gabe der Bezugscheine in den Außenstellen.

Transportmittel nur für kriegswichtige Zwecke. Zur
Ueberwindung der kriegsbedingten Lransportschwierig-
keiien wurde es notwendig , «inen erheblichen Teil der
Anforderungen an Transportraum durch die Inan¬
spruchnahme von Kraftfahrzeugen und Beförderungs¬
leistungen auf Grund des Reichsleistuw ' sgesetzeS zu be¬
friedigen . Um den Einsatz der in Anspruch genommenen
Transportmittel reibungslos und schlagkräftig zu erhal¬
ten , hat der Reichsöerkehrsministet . für die Bedarfs¬
fällen Richtlinien erlassen , durch die Inanspruchnahme

dötUngsleistung , deren ÄusfühtlrNg ihrer Kriegs - und
Lebenswichtigkett wegen aus übergeordneten staatlichen
Rücksichten gefordert werden muß . durch behördlichen
Zwang zu bewirken . Ziel der Inanspruchnahme ist dabei,dem Leistungsempfänger das Beförderungsmittel oder
die Beförderungsleistung zu verschaffen.

Wichtig für Zentracheizungsbesiher
Maßnahmen zur Verhütung von Zrostschäden an Warmwasser - Zentralheizungsanlagen

Bei Eintreten einer Fkostperiode werden die Zentral¬
heizungsbesitzer zur Bernieidung von Materialschaden
an den Anlagen auf folgendes hingewiesen:

1. Bei eintretendem Frost muß die Warmwass «r-Zen-
tralheizung wegen der Gefahr des Einfrierens der
Heizkörper - und -leitungen in Betrieb genommen , oder
das Wasser muß aus der Anlage entfernt werden.

2. Bei in Betrieb genommenen Anlagen rstüß wäh¬
rend der Frostperiode so gefeuert werden , daß die
Warmwassertemperatur während der Nacht nicht
unter 40 Grad Celsius  sinkt . Bei besonders
kalter Witterung muß notfalls Brennstoff für den Nacht¬
brand nachgeschüttet werden.

3. Heizkörper sind bei Frost höchstens so weit abzu¬
sperren , daß die Raumtemperatur nicht unter drei Grad
Celsius sinkt. Das gilt insbesondere auch für unbenutzt»
Räume . Um die unausgenutzte Wärmeabgabe der Heiz¬
körper in diesen Räumen einzuschränken , sind die Heiz¬
körper allseits mit Papier einzuhüllen.

4. Wenn das Ausdehnungsgefäß  und seine An-
schlutzleitungen auf dem Dachboden oder in einem unbe¬
nutzten Raum untergebracht worden sind, müssen sie
durch AolzummanteluNg , die mit Jsoliermaterial ausge¬
füllt rst, gegen Einfrieren geschützt werden . Beschädigter

Frostschutz ist sofort auszubessern . Das Ausdehnungsgefäß
muß stets mit Wasser voll gefüllt sein . Das ist der Fall,
wenn der Zeiger des Wasserhöhenmessers am Kessel Über
der roten Marke steht.

5. Fenster , Türen und Luftlöcher in Kellern , Durch¬
fahrten , Dach- und Nebenraumen sind im Winter gut
verschlossen  zu halten . Die Lüftung der Räume
durch Oeffnen der Fenster ist auf wenige Minuten zu
beschränken.

6. Soweit die Mieter für die Ausführung der vor¬
stehenden Vorschriften in Frage kommen , sind sie dazu
anzuhalten . Der Heizwart muß sich des öfteren von
der Durchführung der notwendigen Maßnahmen über¬
zeugen.

7. Sollen aus Gründen der Btennstoffepsparnis Teile
der Heizungsanlage stillgelegt  werden , so ist we¬
gen geeigneter Maßnahmen zum Frostschutz der Anlage
eine Fachfirma zu Rate zu ziehen.

8. Wird die gesamte Heizanlage aus irgendeinem
Grunde (z. V . Reise ) für längere 'Zeit ganz stillgelegt,
so sind bei der Entfernung des Wassers aus der An¬
lage die Ventile  der Heizkörper zu öffnen . Wäh¬
rend der Zeit der Stillegung darf der Entleeruugshahn
nicht geschlossen werden.

flus dem Bremer Vortragsleben

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 17.30 Uhr bis Mittwoch 9.00 Uhr

Von der Vogelwelt Ostpreußens
Die Anspräche an gute Naturaufnahmen sind dank

der in den letzten Jähren immer weiter entwickelten
Technik recht gestiegen . Ohne Natursarbenbilder sind
Vortrüge , vor allem über Landschaften , kaum noch denk¬
bar . Und doch zeigte der für die Bremer Natur¬
schutz - Gesellschaft  gehaltene Vertrag von Georg
Hw sfinann  aus Rosenberg bei Dtsch.- Eyläu mit seinen
1ZO ausgesucht klaren und ausdrucksvollen Schwarz -Weiß-
bildern , daß die Vogelforschung diese gar nicht entbehren
kann. Besonders wertvoll erweisen sich dabei geschickt zu¬
sammengestellte Bildseiten , gewissermaßen schriftliche Be¬
lege für die mündlichen Ausführungen über Lebens^
weise und Verhalten einzelner Vogelarten während der
Paarungszeit und der Aufzucht der Jungen - Und der
Vögelreichtum . Ostpreußens bietet ausgiebig Gelegenheit
zu solchen Forschungen ; dabei war , es nun besonders an¬
ziehend , gerade einen „Einheimischen " über seine Ar¬
beiten sprechen zu hören.

Wir belauschten unter seiner Führung Fischreiher,
Höckerschwan, Kormoran und Fischadler am Horst und
mit ihren Jungen , den heimlichen und so seltenen Schwarz-
störch auf der ' Sandbank im stillen Waldbach . Der Schrei¬
adler holt sich Frösche und Heuschrecken aus dem tau¬
frischen Gras , aber auch kleiner « Vögel wie Spechte.
Wiedehopf und Eisvogel erscheinen auf der Leinwand.
Besonders wertvoll ist dann ein Bild . das zwei  fast
flügge Schreiadler nebeneinander in einem Horst zeigt,
die einzige bisher hierüber vorhandene Urkunde ; im all¬
gemeinen wird nur ein Junges flügge , das andere er¬
liegt im frühzeitig beginnenden Eeschwisterkampf.

Dies alles sind nur Andeutungen aus der reichen
Fülle der zweistündigen Darbietungen , denen die große
Zuhörerschaft bis zuletzt mit Spannung folgte . ' Der
reiche Beifall war aber zugleich auch eine Anerkennung
für den Forscher , der in jahrelanger , zäher , gründlicher
Arbeit den so vielfältigen Vogelreichtum seiner Heimat
zu ergründen und . im Bilde festzuhalten sich bemüht hüt.
Welch ein Glück für die Allgemeinheit , daß wir solche
Männer haben , denn nicht jeder von uns hat die Mög¬
lichkeit . die Natur an Ort und Stelle zu erleben.

or . Lutz

„Wodeme Dramatik"
2m Rahmen einer Vortragsreihe der KdF .-Volks-

bildungsstätten spricht Dr . Adolf Peter Paul  über
„Moderne Dramatik ". Vor einem Kreis interessierter
Zuhörer gibt der Dramaturg des Bremer Staats-
theaters in diesen Vortragen Querschnitte durch den
Inhalt dramatischer Dichtungen unserer Zeit und be¬
spricht im besonderen Uraufführungen im Reich und die
Erstaufführungen . in den Bremer Theatern . Der vierte
Bortrag -dieser Reihe , der am Sonntag im WtlhelM-
Decker-HaUse stattfand , behandelte drei Werke , die in
diesem Monat üoei unsere Bremer Bühnen gehen.
„IH habe einen Engel geheiratet"  heißt
ein Stück des ungarischen Lustspieldichters Johann
Äaszarv , das Noch in diesem Monat im Staatstheater
seine Erstaufführung erlebt und aus dem Dr . Paul
einige Leseproben gab . In diesem typisch ungarischen
Lustspiel , das einen stark erotischen Einschlag hat . wird
geschildert , wie ein wirklicher Engel vom Himmel Herr
niedersteigt , um eilten Mann zu heiraten , dem bisher
keine seiner vielen Bräute zUI Ehe gut genug dünkte.
Dieser Engel kann sich, eben weil er ein Engel ist,
nicht in die menschliche Gesellschaft einfühlen , und zwar
so lange , bis er schließlich doch ein fertiger Mensch mit
allen kleinen uns großen menschlichen Schwächen wird.
Das Stück ist sehr amüsant und man darf auf seine

Aufführung gespannt sein . Dt . Paul machte sodann
seine Hörer mit dem Inhalt zweier weiterer Werke,
dem ,,M N st e r b a u e r n" von Hinrichs und Billingers
„M e t u s i n e" vertraut , die beide vor wenigen Tagen
erstmalig in Bremen aufgeführt wurden und die wir
aus diesem Anlaß ausführlich besprochen haben.

» —s.

Dichterlesung Waldemar flugusting
Im Eemeinschaftshaus der NSDAP . an der Sebalds-

brücker Heerstraße fand am Sotintag als Veranstaltung
der KdF .-Bolksbildungsstätten eine Dichterlesung statt,
-um Namen der Volksbildungsstätte 'n hieß der Leiter der
Bremer Volksbücherei , Dr .' Kurd Schulz,  vor einer an¬
sehnlichen Schar von Zuhörern den Dichter Waldemar
Augustiny  willkommen , der gekommen war , aus eige¬
nen Werken zu lesen . Augustiny ist uns Bremern langst
kein Unbekannter mehr und auch Über die Grenzen unse¬
rer niederdeutschen Heimat hinaus macht er mehr und
mehr von sich reden . So hat er erst unlängst in einst
ganzen Reihe mitteldeutscher Städte aus seinen Werken
vorgelesen . Die Dichtungen Augustinys erfüllt blutvolles
Leben , seine Gestalten find dem niederdeutschen Boden
entwachsen.

Der Dichter 'läs zunächst eine Geschichte „Der Brief mit
dem Löwensiegel ". der er einen historischen Stoff zugrun¬
de legte . Sie erzählt von einem Schleswiger Ftscherjuii-
gen , der in die Welt hinauszieht und sich zum Admiral
der Niederlande aufschwingt . Augustiny » charakterisiert
in vielen seiner Dichtungen besonders die Menschen sei¬
ner schleswigfchen Heimat , so auch in dem Roman „Die
Fischer von Jarsholm ", aus dem er den Hörern einen
Abschnitt las . Der Dichter führt hier seine Leser in ein
Fischerdorf irgendwo in Schleswig , wo zwei junge
Fischer , die gemeinsam ein Boot besitzen, das gleiche
Mädchen lieben . Bei einer Sturmfahrt geht einer ' der
beiden Fischer durch Unglllcksfall über Bord , dem ande¬
ren wirft man vor , den Tod des Freundes verschuldet zu
haben , um damit das Mädchen zu gewinnen . Die ein¬
fachen Gestalten der Fischer sind in diesem Buch eindrucks¬
voll geformt worden . Ebenso lebensnah ist die Soldaten¬
geschichte „Mertens ", die Augustiny im Rahmen der Le¬
sung seinen Hörern vermittelte . In ihr findet ein Major
des. Weltkrieges nach mehr als zwanzigjähriger Tren¬
nung seinen ehemaligen Burschen Hinnerk wieder . Beide
sind inzwischen alt geworden , jetzt aber treten die Tage
gemeinsamen schweren Erlebenp wieder aus dem Dunkel
der Vergessenheit hervor und alte Kriegskameraden , in¬
zwischen zur großen Armee berufen , gleiten als Schatten*
an ihnen vorüber . Hinnerk , der schon fast am Leben Zu¬
sammengebrochene, , scheint sich an der Begegnung mit sei¬
nem alten Major wieder aufzurichten , doch ist er nicht
mehr stark genug dazu und die Freude laßt ihn erliegen.
Waldemar Augustiny schenkte mit diesen Ausschnitten
auS seinem dichterischen Schaffen den zahlreichen Hörern
eine anregende Stunde , für sie ihm herzlicher Beifalldankte. II ^ S.

Einstellung des PZstdienstes nach Ostasien und Li¬
beria . Der gesamte Postdienst und der Luftpostdienst nach
Ostasten (China , Japan nebst Chosen und den japa¬
nischen Nebengebieten , Mandschuko und Thailand ) sowie
der Postdienst mit Liberia werden mangels Beförde¬
rungsgelegenheiten eingestellt.

Ein Prachtbulle , Dem Viehmarkt in Bremen wurde
von dem Viehkaufmann Otto Düe , Eystrup/Weser , ein
Prachtbulle der Firma Boesche und Rohlfs zugeführt,
der das stattliche Gewicht von 1069 kg auswies.

LülzrerweHsel in der § fl - 3tandarte 29
Am Sonnabend , 10. Januar , waren die Sturmführer

und Angehörigen des Stabes der SÄ .-Standarte 29 zu
einem ' Appell nach dem „Deutschen Haus " in Lesum be¬
rufen , UM sich von dem k. Führer der SA .-MäNdarte,
Sturmbannführer Köster , vor seinem Eintritt in die
Wehrmacht zu verabschieden . SA .-ObsrgkllppiMführer
Böhmcker hatte den Stabsführer der Gruppe Nordsee,
Brigadcfüyrer Geliert , sowie den Inspekteur . Standar¬
tenführer Fischer , zu seiner Vertretung entsandt . Außer¬
dem waren der frühere Führer der Standarte 29 , Stan¬
dartenführer Qninckhardt , Kreisleiter Lange und Land¬
rat Dr . Becker. Osterholz , und als Vertreter des Kreis¬
leiters von Bremen -Lesum Ortsgruppenleiter Busch
erschienen.

In seiner Ansprache würdigte Vrigadefübrer Kollert
die Verdienste des Sturmbannführers Köster UM den
Neuaufbau und die Organisation der kurz nach Aus¬
bruch des Krieges wiederaufgestellten Standarte 29 Und
sprach ihm den Dank und die Anerkennung des Ober¬
gruppenführers für die geleistete Arbeit aus . Dann gab
er die Beauftragung des SturMführers Weisbach mit

Pimpf und Jungtniidel!

Wurst du schon im KLB .-Lager ? Melde dich
sofort an . Ende Zanuar/Anfang Februar

gehen neue Transporte ab.

der k. Führung der Standarte L9 bekannt , wöbet er die
Hoffnung auf eine Fortsetzung der Führung der Stan¬
darte im bisherigen Geiste zum Ausdruck brachte.
Sturmbannführer Köster hielt in seiner Erwiderung
eine Rückschau auf die (n zwei Jahren geleistete Arbeit.
Die darin aufgeführten Zahlen über die WehtertüchT-
gungsarbeit der SÄ .-Standarte 29 in Wehrmannschaf¬
ten und Wehrabzeichen -Arbeitsgemeinschaften waren be¬
sonders eindrucksvoll . Der neue k Führer der Stan¬
darte 29 , Sturmführer Weisbach . gelobte Brigadesührer
Geliert den Einsatz seiner ganzen Kraft bei der Durch¬
führung seiner Aufgabe und forderte die angetretenen
Führer auf , ihn bei seiner Arbeit zu unterstützen . Als
dienstältester Sturmführer richtete sodann Haüptsturm-
führer Hagenah herzliche Abschiedsworte an Sturm¬
bannführer Köster . Er hob hervor , daß die Stürme bei
der Führung der Standarte stets Förderung und Hilfe
erfahren hätten und daß darüber hinaus eine echte Ka¬
meradschaft den Führer der Standarte mit allen ihren
Angehörigen verbunden hatte . Als ein sichtbares Zei¬
chen treuen Gedenkens überreichte er im Namen aller
Sturmführer und Stabsangehörigen dem scheidenden
Sturmbannführer und Kameraden ein Bild des Führers.

Nach der Fübrerehrung fand ein zwangloses Beisam¬
mensein statt , in dessen Verlauf Kreisleitsr Lange,
Osterbolz , und der Vertreter des Kreisleiters von Bre¬
men -Lesum auf die , wenn auch selbstverständliche , so in
beiden Kreisen doch besonders nachdrücklich bewiesene
Bereitschaft zur Zusammenarbeit zwischen SA und Par¬
tei hinwiesen.

Unter dem 6okeilsad ?er
NSDAP.

Ortsgruppen Fedelhören , Fehrfeld , Ostertor . Sonntag.
18 . 1 ., 11 Uhr , im Festlagt der Lüderitz -Schule , Eingang
Dechanatstraße , Schuinngsappell für sämtliche Politischin
Leiter und Selser , Walker und Warte der DAF ., ASD .,
NmtstrÄgeriNrien der NZ .-strauenschaft und der ange¬
schlossenen Verbände Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen selbstverständlich . Uniformträger in Uniform.

Ortsgruppe yohwisch . Beitragsabrechnung für alle Zellen
am Freitag . 16 . 1 . . von 18 bis 19 .30 Uhr , erstmalig im
Gemetnschaftshans , Eingang Deichbruchstraße.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Mittwoch 11 I . , Dienstappest
der Stabs - und ZelleiileiUr , 19 .80 Uhr . Anzug : Uniform.

Ortsgruppe Steintor . Senke , 19 .80 Uhr . Versammlung der
Politischen Leiter im SÄ .-Heim , Sophieiistrahe.

NT.-Ftauenschaft
Ortsgruppe Horn . Jede Feste stellt für Donnerstag , 15 . 1„

von 15 bis 18 Uhr . drei Frauen sür die Nähstubs <Mädchen-
waisenhaus ) .

Hitler -Jugend
Ttandortspielschar . Morgen . 18 .40 Uhr , tritt das Orchester

vor dem Staatstheater in Uniform an.

' Vas zeitgemäße Bezept
Fenchelgemilss

Die Fenchclknosten werden von den hohlen Stielen be¬
freit , das Grün wird mi ' gehoben und gehackt , wie
Petersilie : zuletzt an das Essen gegeben . Die Ärmsten
werden gut gewaschen , dabei werden die dunklen Siesten
gut abgeschabt , die Knollen werden wie Porree zer¬
schnitten , in etwas Fett angedünstet , etwas Wasser wird
dazugegeben . Sind sie nach etwa 80 bis 4Ü Minuten
gar , so bindet man das Essen mit etwas angerührtem
Mehl oder einem Mehlkloß . Das Gericht wird mit
Salz abgeschmeckt und mit dem Grün verziert . Man ißt
gedämpfte Kartoffeln dazu , evtl . ein gebratenes kleines
Fleischstück.
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(1 . Fortsetzung)
Nahe am Wege lagen auf einem kleinen Hügel , um¬

strickt von Schlehen und Dorn , einige Findlinge kreuz
und quer durcheinander . Ein zerfallendes Häuptlings-
grab aus der Steinzeit mochte es sein . Doktor Hagen
ließ sich an den Blöcken nieder , um sich eine Viertel¬
stunde auszuruhen . Militärmärsche war er nicht mehr
gewohnt.

Nach einigen Minuten tauchte in der Ferne eine
Schafherde auf und kam auf der Weide langsam näher.
Schlurfenden Schrittes ging der Schäfer vorauf . Ein
achttägiger Bart sproßte in dem scharf geschnittenen
Gesicht.

Vor den Findlingen hielt er an . Offene Mißbilligung
war in seinen Zügen.

„Was tun Sie hier ?"
„Bin ich ist Ihr Gebiet hineingekommen ?"
„Das sind Sie . Hier ist Schutz gegen Wind undSonne ."
„Da haben Sie recht. Aber dürfte der Platz nicht für

unS ^beide reichen ?"
Der Alte antwortete nicht . Umständlich ließ er sich

nieder und schneuzte sich auf eine Weise , die in den
Städten seit der Erfindung des Taschentuches nicht mehr
bekannt ist.

„Sie sehen so grimmig aus . Ist Ihnen etwas in die
Quere gekommen ?"

„Das gerade nicht . Einen Priem haben Sie wohl
nicht ? Ich habe ihn heute morgen vergessen ."

Seine Mienen wurden um mehrere Grade freund¬
licher . als Hagen ihm eine Zigarre anbot ; er wurde
gesprächiger . Zu dem Güte Prieborn gehöre er , und
seit zwanzig Jahren habe et die Schafe unter sich. Dabei
guckte er sichernd um die Ecke.

„Sind Sie bange , daß Ihnen die Schafe weglaufen ?"
„Die laufen schon nicht . Aber manchmal spukt die

Alte hier herum . Und wenn sie mich hier steht, dann
ist der Teufel los . Hei seggt jo nicks, öwer Sei ! !"

Und in beredeten Worten erzählte er von der Unruhe
feiner Tage . Die , Herrin sei der Herr des Gutes . Kei¬
nem Menjchen gönne sie das Schwarze unter dem Na¬
gel . Immer fei sie hinter den Dienstleuten her und
treibe sie zur Arbeit äst. Keiner hielt es lange bei ihr

aus . Er wäre auch schon davongelaufen , wenn nicht sein
Schaferberuf ihn meistens außerhalb ihrer Reichweite
hielte . Am meisten sei der Mästn zu bedauern , der ganz
unterm Pantoffel stehe und ein ungutes Leben führe.

„Darum habe ich auch nicht geheiratet . JmMer mußte
ich an den Herrn denken , und' dann hatte ich gestug ."

Hagen hörte den eindringlichen Worten zu, studierte
das ioetterharte Gesicht des Schäfers , der mit hohlen
Backen an seiner Zigarre sog. Ein Kopf für einen
Maler , dachte er.

Wie das Dorf heiße , von dem dort hinten einige
Dächer auftauchten , fragte Hagen.

„Das ist Klockentin ."
„Kennen Sie das Dorf ?"
„Wie sollte ich nicht ." Er lachte belustigt in sich hin¬

ein . „Dort habe ich einmal eine Braut gehabt , das war
die Lisette Schröder . Beinah wäre die Geschichte schief¬
gegangen , aber Gott sei Dank ist dann doch nichts draus
geworden . Heute sucht die Korb -Schtödersch andere
Leute an den Mann zu bringen . Wenn ich sie manchmal
treffe guckt sie nach der anderen Seite . Bei mir kann
sie sich keinen Kuppelpelz mehr verdienen ."

Der Schäfer schwieg und paffte vor, sich hin . Die Zu¬
friedenheit des Siegers lag in seinem Blick.

Hagen hielt es für untulich , den Alten in seine Pläne
einzuweihen ; dazu hingen sie noch zu sehr in der Luft.
Er brachte das Gespräch auf einen anderen Gegenstand.

„Wissen Sie auch, daß wir beide uns hier ' auf hi¬
storischem Boden befinden ?"

„Was meinen Sie ? Ich verstehe Sie nicht."
„In der Steinzeit ist dieser Platz , auf dem wir sitzen,

wahrscheinlich das Heiligtum einer Menschcnhorde ge¬
wesen . Kein Staubkorn ist mehr da von dem Häuptling,
den man hier beigesetzt hat . Aber sein Blut ist lebendig
geblieben , rollt vielleicht in Ihnen oder in mir . Als
Glied einer langen Geschlechterkette fühlen wir uns,
wenn wir eine Zeitlang über den geduldigen Erdrücken
dahinlaufen , spüren die Zugehörigkeit gü denen , die
vor Jahrtausenden auf dieser Weide das Steinbeil ge¬
worfen haben ."

Hagen hatte nicht achtgegeben auf den Schäfer , hatte
mehr zu sich selber gesprochen . Dem Tor kraulte er den
Nacken, als dieser den in einiger Entfernung wartenden
Schäferhund anknurrte . Dann strich seine Hand über den
Steinbrocken , eine Totenklage glaubte er zu hören.

Der Schäfer war aufgestanden und einen Schritt zu¬
rückgetreten . Keinen Blick ließ er von Hagen , Bedauern
lag in feinen Mieneii.

„Haben Sie das häufig ?" fragte er nachsichtig und
tippte dem Arzt wohlwollend auf den Arm.

„Ob ich was habe ?" (Fortsetzung folgt)

Nonzert „ Die Vier Jahreszeiten"
Der Städtische Singschulchor  und der Bremer

Volks chor  hatten sich zum Konzert am Sonntag zu-
fammengetan , und der Große Elockensaal war bis auf
von letzten Platz gefüllt , ein Beweis , welch starke
Werbekraft sowohl diesen beiden Chören als auch der
von ihnen vertretenen Musikgattung innewühnt.

Der Städtische SiNgschulchot hatte sich in den ersten
Iahten seines Bestehens verheißungsvoll für die zeit¬
genössische Musik eingesetzt , und zwar für die Werke
der Jungen , die zum großen Teil der Hitler -Jugend
angehörten oö ^r doch in engster Gemeinschaft mit ihr
arbeiteten . Das war sehr begrüßenswert und ver¬
heißungsvoll ; denn damit war ein Ort geschaffen , wo
diese Jungen schon zu ' Worte kommen konnten , ehe sie
IM „großen " Konzert den ausgsreiften Meisterfchöpfun-
gen unserer Unsterblichen entgegengestellt wurden und
damit , wie es früher oft geschehen ist, vorzeitig erdrückt
würden . Auch der Bremer Volkschor , der sich für die
Pflege der gemischten Chorwerke nachdrücklich eingesetzt
hat , ist eine Vereinigung , von der nach Zusammen¬
setzung, Vergangenheit und Zielsetzung ein Streben -in
gleicher Richtung erhofft werden durfte.

Mit dem Zusammenschluß beider für ein Konzert ist
also eigentlich kein Verlaffen der bisherigen Marsch¬
richtung anzunehmen , sondern vielmehr die Verfolgung
der alten mit reicheren und größeren Mitteln . Aber
Hermann Niemeyer begnügte sich in diesem Jahre mit
einer Wiederaufführung der „Jahreszeiten " von Josef
Haydn , Sie als eiserner Bestand vom Bremer Volks-
chor bereits Mehrfach dargeboten find . Damit erklang
sicherlich ein Meisterwerk seiner Gattung , das immer
wieder gern gehört wird ; aber vorüber ursprünglichen
besonderen Zielsetzung der Chöre hatte man anderes er¬
hofft-

Die Chöre  und das Bremer Konzert - Orche¬
ster  klangen sehr gut ; Paul Erüminers  Baß . Elsa
Röchows  Sopran und Hans -Georg Hattigs  Tenor
fügten sich vortrefflich ein und rundeten das farbige
Gemälde des ländlichen Lebens zu einem ansprechenden
Gesamtbilde , das HertNaNn Niemeyer  mit ruhiger,
allen Einzelheiten gerecht werdender Stabführung
leitete . OletUsns Ounis.

ILonzert des „Trio Ärtis di Roms"
Die „Deutsch - Italienische Gesellschaft"

hat uns im Verfolg ihres Kulturaustausches mit der
befreundeten Nation schon manchen besonderen Lecker¬

bissen beschert ; aber wohl noch keinen eigenartigeren
und interessanteren als das Trio „Artis " aus Rom,
das auf Einladung der hiesigen Zweigstelle am Sonntag¬
morgen im Goldenen Saale der Vöttcherstratze ein Kon¬
zert gab.

Und zwar erfreute an den Gästen ebenso sehr das
„Wie " wie däs „Was ". Sie kamen in einer Zusammen¬
stellung der Instrumente , wie sie leider bei uns kaum
noch gepflegt werden dürfte . Denn bei uns wird allzu¬
sehr die Elite der Komposition geschätzt, als daß man
auch den abseitigeren Klanggruppen noch Berechtigung
zubilligte . Daher sind wir Mehr und mehr bei dem aus¬
schließlichen Streichquartett angekommen — und selbst
hier droht sich die Auswahl des Gebotenen auf einen
recht engen Kreis der edelsten Werke zu verengen . Das
bedeutet aber eine Strenge des Geschmackes, die leider
auch Manches Liebenswürdige und Lebensfähige in Ver¬
gessenheit sinken läßt.

Hier hörten wir die Zusammenstellung Harfe (Al-
berta Suriani ) , Flöte sArrigo Tassinari)  und
Bratsche , die mehrfach mit Viola d'amore " wechselte
(Renzo Sabatini ) . Man durfte vorweg glauben,
damit in das „galante " Zeitalter des achtzehnten Jahr¬
hunderts versetzt zu werden , und wirklich waren die drei
deutschen Meister von dorther gewählt : Telemann , Sta-
mitz und Gluck. Unter dem wärmeren Himmel Italiens
aber schätzt man das Duftige und Zarte dieser Grup¬
pierung Noch heute ; düs wiesen die drei zeitgenössischen
Werke der Folge aus.

Sie bewiesen aber noch mehr ! Figheras „Trio in due
ientpi ", das Werk des Jüngsten , erst 1904 Geborenen,
zeigte in seiner Strenge der Linienführung wie der Er¬
findung , daß diese Gruppierung auch den Bestrebungen
der heutigen Tondichter Ausdruckskraft und Vielfalt
verleihen kann. Die übrigen Werke ließen von der vor-
klassischen Liebenswürdigkeit über die aNtikische Kraft
der Eluckschen „Melodia " bis in die virtuose Technik
der jüiitzstverflosseneN Zeit ansteigen.

.  Olamsns OUnis

Erfolg des deutschen Operngastspiels in Barcelona.
Die deutsche Opernspielzeit am Grande Theatro des
Ltceo in Barcelona wurde mit der „Hochzeit des Fi¬
garo " unter der musikalischen Leitung Berti ! Wetzel-
bergcrs von der Münchener Staatsoper erfolgreich er¬
öffnet . Das ausverkaufte Haus sah ein musikalisch wie
szenisch vorzüglich ausgesuchtes Programm.
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